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Utomosoni
Gawhauptsiadt Karlsrahe
„Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Ganhanptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für de» Kreis Pforzheim . .. Kraichgau und Brüh «
raiu " für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau" sttr
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau " für die Kreise Offenburg , Kehl und Lahr.
Anzeige » preise - Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Die Ihgespaltene Milltmeterzeile (Klein»
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptsladt Karls ,
ruhe " : 11 Psg . In den BrzirksauSgaben „Kraichgau und
Vrnhrain " , „ Merkur-Rundschau" und „Aus dcrOrtenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzeigen gel»
len ermäsiigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tcxtietl : die ögespaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengeiiabschlüssefür die Gesamtauflage und Aus.
gäbe „Gauhauptstadt Karlsruhe " nach Staffel 0 : für die
übrigen Vezirksausgaben nach Staffel A Auzeigenschlub.
zeiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
sm VerlagshauS etngeaangen sein . Teilte » und Streifen -
anzeigc» werden nur in einer Miudesthöhe von 20 Mil -
liineier und nur für die Gesamtauflage angenommen .
Plah . . Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe de »selben übernommen
werden . Ersiillnngsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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fofntte Se » jkt» ei »rmiM in AuWiimi
Ae lebten vvllkampMigen Armeen der NvWewtften von AmMeakv geovlert - Wettere gewaltige ümsassuagMlacht bei Nrlansk

dlus dem Führerhanptquartier , 9. Okt. Das Oberkommando der Wehr-
- .8»bt bekannt:

r, ^ 'e tiefen Dnrchvrnchsoperationen in der Mitte der Ostfront haben zn einer weite »
di»,. ^ rosten Umsassnngsschlacht geführt . Bon starken Panzerkrästen im Rücken
ifi ^ ttsen , haben nnnmehr auch im Ranm nm Brjansk drei feindliche Armeen
U«»

" Ernichtnng zn erwarten . Znsammen mit den bereits bei Äjasma einge,
linste « Verbänden hat hier der Marschall Timoschenko die letzten vollkampssähi -

^
der sowjetischen Gesamtsront geopfert.

nialen Plan des Feldherrn Adolf Hitler seiner
Vollendung entgegengeführt.

Die Ue Verlegenheit der Feld¬
herrn k n n st des Führers und die Aus-

. zSsM am
».^erlung

Mittwoch dem deutschen Volk
-- von der Einschließung mehre-

% , !*» Timoschenkos im Raum von
^>6,^ oekanntgegeben wurde, erhalten wir

durch eine neue Sondermeldung
- ,̂

' ° *nmandos der Wehrmacht Aufschluß
iMt u

'ne weitere gewaltige U m -
N^ kfOssch lacht , die in der Gegend von
2 **0 91

” wettere Armeen des Feindes der

gCT *« zieht das OKW. aus dieser Mit -
C.'nifrh.

8 iet* Schluß, daß damit nunmehr die
hoch vollkampffähtgen Armeen der
"sten sich in einem hoffnungslosen

S * u^ uten. Die Tragweite dieser Mit -
AkjgV'i so groß, daß man einen Augenblick'
ihtz.sü muß , um ihre Bedeutung im gan-

i^ ie , 0e begreifen zu können .
J*W „fcten vollkampffähigen Armeen an
k i» Lachen Gesamtfront geopfert." Die-
Xjschlicht und phrasenlos gegebene Satz
li .» ***cht mehr und nicht weniger, als daß

§
>chewistische Armee nicht mehr besteht
** Krieg im Osten damit end -

» entschieden ist . Nach dreieinhalb
*»•'■'> 1

schweren Ringens hat der deutsche
Jtiy ' « zum letzten vernichtenden Schlag

**er diesen gewaltigen Gegner,
e

e Stärke wir während dieses schwe-
m jf ' ä erst kennen gelernt haben , so zu
x» " Ervorfen hat. daß er sich nie wieder
L't vii» EN wird.
L» „ . ." En . daß der deutschen Wehrmacht im

* " och drei große bolschewistische
Keep Een entgegenstanden. Es waren die
lÄ *» r sogenannten bolschewistischen

e . an.E8oroschilow, Budjenny und Timo-
wurden

einge -
und Budjennys gewaltige
in der Schlacht bei Kiew

tft j„ ' und die letzten Reste seiner Kampf-
vkkjxh

" iesen Tagen am Asowschen Meer
Die einzigen noch intakten

CH ul * öer bolschewistischen Gesamtfront
1 uon den eisernen Klammern

Truppen erfaßt wird, und aus

r 'o. »r, " rvschtiow , « uozenny u
« oroschilows Hauptkräfte

b^ sse rad hoffnungslos

. vu4 | urcuM . | ii. | u; tii v2/c | wuu | i.uiu
iel , 5em Befehl Timoschenkos in dem

V flltt MrtH Sah ailurmiH Of a m >h avv »

T . . . . . .
V 't finrr ntrinnen tnehr gibt. Was heute
V 8-» Elschewistischen Millionenarmee mit
V »>ld ?? ' *tusenden von Flugzeugen , Pan -

ikks»? ****onen noch übrig geblieben ist , das
ü 4li^ ^ *0ene klägliche Reste , die ohne inne-

"*Menhalt ihr Heil in der Flucht

bolschewistische Wehr -
Vt tt ö e r Auflösung begris -

^ vd »» äerbefehlshaber sind zum Teil ge-
V e5et £ tt),e im Falle Budjenny vermutlich
V *f Mn

E** Lubjanka. Alle Anzeichen deuten
\ ' in K„,°aß nunmehr das Strafgericht
^ » illch « tem hereinbricht, das das Blut
V ^ enr» :" von Menschen vergossen und

jK ^ s *Es Elend auf sein Gewissen gela-
Sr»

^ 'bt jetzt keine Armee mehr, die
,V ?nsy? tNlarsch der deutschen Wehrmacht

o . .n könnte , und die weitere Entwick-
ist daher kein mi^

em mehr.
von der Feindpropaganda noch

'-to i- oü - ' ' daß der Bolschewismus im
Sm? *! n.?vch über Reserven verfüge, mit
St ?• fo ,* IC0 mit Erfolg fortgesetzt werden

utan ein derartiges Gerede ,
m ?blj^ ErchsprEssechef in einem historischen
F>>>» 0 Vertretern öer Preffe erklärte,

0, EN Militärischer Dilettanten ent -
M0 **«en E,keine Vorstellung haben von den

1 s**b im Augenblick auf den
& tzEtar! -ä*btfeldern Rußlands abspielen .
b «t °Jpietrf en Mätzchen kann das Schicksal

,
" ,i '*aates nicht abgewendet werden.

z ^ Ewismus ist geschlagen
*ck »? vier vernichtet , das ist im

h%o ' unwiderrufliche Tatsache ge -
in s. dreieinhalb Monaten schwerster

k.**h!0kchsi ^ EUen der deutsche Soldat fast
^ tz^ a^ ' che Leistungen vollbracht hat , gibt

Nd » En mehr, der uns diesen Sieg aus
In?* 1)^ 06 »

en könnte .'Ni r^n ietzt zum ersten Male von ei-
Î «» E>>tsüz

"
,E" der F ü h r e r zu Beginn der

. T »Menden Operationen im Osten
waten erließ und in dem er ver-
of - — ' - • -
(e

einem großartigen Elan haben
Soldaten der Ostarmee den ge-

dauer , der Mut und die Tapferkeit des deut¬
schen Soldaten haben diesmal einen Gegner
bezwungen, der, was Rüstung und Größe der
Reserven anbetrisst, nur einmalig auf dieser
Erde der deutschen Wehrmacht gegenübertre¬
ten konnte .

Sensationeller Eindruck in Rom
Hn. Rom, 10. Okt . Es ist ein sensationeller

Eindruck , welchen die jüngsten deutschen Son -
dermeldunaen, die Erklärungen des Reichs -
preffechefs Dr . Dietrich und vor allem die Pro¬
klamation des Führers an die deutschen Sol¬

daten auf die italienische Oeffentlichkeit aus¬
übten. Kein italienischer Leser kann sich der
tiefen Wirkung verschließen , die von den Wor¬
ten Adolf Hitlers ausgeht. Die italienischen
Donnerstagal endblätter erscheinen mit riesi¬
gen Schlagzeilen, die die deutsche Auftastung,
daß der Kampf im Osten entschieden sei . unter¬
streichen.

Ungarns kühnste Erwartnngen Übertrossen
Boe. Budapest, 10. Okt . Obwohl die unga¬

rische Oeffentlichkeit aus eine neue über¬
raschende Entwicklung an der Ostfront vor¬

bereitet war . haben die deutschen Sondermel -
bungen die Erwartungen weitgehend übertrof¬
fen. Die Budapester Abendprefle stellt in ihren
Schlagzeilen fest , daß die S 0 w j e t s r 0 n t z u-
sammengebrochen ist. Di« Blätter beto¬
nen, daß die Ankündigungen des Führers
über die neuen entscheidenden Operationen
jetzt wieder einmal übertroften seien , so wie
b̂isher alle Ankündigungen und vorgenomme-
nen Pläne verwirklicht worden seien . Durch
die Umzingelung des Gros der Sowjetdivisio¬
nen könne man nicht mehr von einer regu¬
lären Sowjetsront sprechen.

Alles war vorberellet für den letzten groben Hieb
Tagesbefehl des Führers au dle Saldaleu der vststaul rum Beginn der letzte» großen Enstcheldnugsschlachl dieses Jahres

* Berlin , 9. Okt.
zum 2. Oktober wurde

In der Nacht vom 1.
folgender Aufruf des

Führers und Obersten Befehlshabers der
Wehrmacht an die Soldaten der Ostfront ver¬
lesen :

Soldaten der Ostfront!
Erfüllt von tiefster Sorge für das Dasein

und die Zukunft unseres Bolkes habe ich mich
am 22. Juni entschlossen , den Appell an Euch
zu richten , dem drohenden Angriff eines Geg¬
ners noch in letzter Stunde znvorznkommen.
Es war die Absicht der Machthaber des
Kremls — wie wir es heute wissen — nicht
nur Deutschland, sondern ganz Europa zu ver¬
nichten .

Zwei Erkenntnisse, Kameraden, werdet Ihr
unterdes gewonnen haben:

1. dieser Gegner hatte sich für seinen An¬
griff militärisch in einem so enormen Aus¬
maße gerüstet» daß anch die stärksten Be¬
fürchtungen noch überboten worden
find .

2. Gnade Gott unserem Volk und der gan¬
zen europäischen Welt , wenn dieser barbarische
Feind seine Zehntansende von Panzern vor
n n s in Bewegung hätte setzen, können.

Ganz Europa wäre verloren ge ,
wesen . Denn dieser Feind besteht heute
nicht ans Soldaten , sondern zum großen Teil
nur ans Bestien .

Nun , meine Kameraden, habt Ihr selbst mit
eigenen Angen das „Paradies der Ar¬
beiter und der Bauern " persönlich ken¬
nengelernt . In einem Lande, das durch seine
Weite und Fruchtbarkeit die ganze Welt er¬
nähren könnte, herrscht eine Armut , wie sie
für uns Deutsche unvorstellbar ist . Dies ist
das Ergebnis einer nunmehr bald 25jährigen
jüdischen Herrschaft , die als Bolschewismus im
tiefsten Grund nur der allergemeinsten Form
des Kapitalismus gleicht.

Die Träger dieses Systems find aber anch
in beiden Fällen die gleichen: Inden und
nur Inden .

Soldaten !
Als ich Euch am 22. Juni gerufen habe, um

die furchtbar drohende Gefahr von unserer
Heimat abznwenden» seid Ihr der größten
militärischen Macht aller Zeiten
entgegengetreten . In aber knapp drei Mo¬
naten ist es , dank eurer Tapferkeit» meine
Kameraden» gelungen , diesem Gegner eine
Panzerbrigade nach der anderen zu zerschla¬
gen, zahllose Divisionen ansznlöschen, unge¬
zählte Gefangene zu machen , endlose Räume
zu besetzen » nicht leere , sondern jene Räume »
von denen dieser Gegner lebt und ans denen
seine gigantische Kriegsindustrie mit Rohstof¬
fen aller Art versorgt wird.

In wenigen Wochen werden seine drei ans -
schkaggebenden Jndnstriebezirke restlos in
Eurer Hand sein!

Eure Namen . Soldaten der deutschen Wehr¬
macht und die Namen unserer tapferen Ber -
bündeten, di« Namen Eurer Divisionen » Re,
gimenter . Eurer Schifte und Lnftgeschwader
werden für olle Zeiten verbunden fein mit
den gewaltigen Siegen der Weltge¬
schichte .

lieber 2 499 990 Gefangene habt Ihr
gemacht ;

über 17 599 Panzer und
über 21 999 Geschütze vernichtet oder er¬

beutet;
14 299 Flugzeuge wurden abgeschossen

oder am Boden zerstört. Die Welt hat ähn-
liches bisher noch nie gesehen!

Das Gebiet » das die deutschen und die mit
uns verbündeten Truppen heute besetzt halten ,
ist mehr als doppelt so groß wie das
Deutsche Reich vom Jahre 1933, mehr als
viermal so groß wie das englische Mutterland .

Seit dem 22. Juni find die stärksten Stel -
lnngssysteme durchbrochen worden ; gewaltige
Ströme wurden überschritten, unzählige Orte
erstürmt, Festnngs - und Bunkeranlagen zer¬
trümmert oder ansgeränchert . Angesangen
vom hohen Norden , wo unsere so überaus
tapferen finnischen Verbündeten zum zweiten¬
mal ihr Heldentum bezeugten , bis zur Krim
steht Ihr heute im Verein mit slowakischen
ungarischen, italienischen und rumänischen Di¬
visionen rund 1999 Kilometer tief in Feindes¬
land. Spanische, kroatische und belgische Ver¬
bände schließen sich nnnmehr an» andere wer¬
den folgen .

Denn dieser Kampf wird — vielleicht zum
ersten Male — von allen Nationen Europas als
eine gemeinsame Aktion zur Ret¬
tung des wertvollsten Kultur »
kontinents angesehen.

Gewaltig ist aber anch die Arbeit» die hinter
Eurer gigantischen Front geleistet wurde.

Fast 2999 Brücken »«« über 12 Kilometer
Länge sind gebaut worden ; 495 Eisenbahn¬
brücken wurden hergestellt; 25 599 Kilometer
Eisenbahnen find wieder in Betrieb ge¬
nommen ;

ja : über 15 999 Kilometer Bahnen find be¬
reits auf die allgemeine europäische Spurweite ,
umgenagelt .

An Tausenden von Kilometern Straßen wird
gearbeitet .

Grobe Gebiete find schon in die zivile Ver¬
waltung übernommen . Dort wird das Leben
schnellstens wieder nach vernünftigen Gesetzen
in Gang gebracht . Ungeheure Lager an Ver¬
pflegung , Triebftoss und Munition aber liegen
bereit !

Dieses größte Ergebnis eines Kampfes
wurde dabei erreicht mit Opfern , deren
Zahl — bei aller Schwere für die einzelnen
Kameraden und ihre Angehörigen — jm ge¬
samten noch nicht 5 v. H. derjenigen
des Weltkrieges beträgt.

Was Ihr » meine Kameraden, und was die
mit uns verbündeten tapferen Soldaten an
Leistungen, an Heldentum , an Entbehrungen
und Anstrengungen in diesen kaum dreieinhalb
Monaten hinter sich haben, weiß keiner besser
als derjenige , der einst selbst als Soldat im
vergangenen Krieg seine Pslicht erfüllte . In
diesen dreieinhalb Monaten , meine Soldaten ,
ist nun aber endlich die Voraussetzung geschaf¬

fen worden zu dem letzten gewaltigen
Hieb , der noch vor dem Einbruch des Win¬
ters diesen Gegner zerschmettern soll . Alle Vor¬
bereitungen sind — soweit sie Menschen mei¬
stern können — nunmehr fertig . Planmäßig ist
dieser Mal Schritt um Schritt vorbereitet
worden, um den Gegner in jene Lage zu brin¬
gen, in der wir tbm jetzt den tödlichen Stoß
versetzen können.

Heute ist nun der Beginn der letzten
grohen Entscheidungsschlacht dieses

- Zahres .
Sie wirb diesen Feind und damit anch den

Anstifter des ganzen Krieges , England
selbst , vernichtend treffen . Denn indem wir
diesen Gegner zerschlagen, beseitigen wir anch
den letzten Bundesgenossen Eng¬
lands ans dem Kontinent . Vom Deutschen
Reich aber und von ganz Europa nehmen wir
damit eine Gefahr hinweg , wie sie seit den
Zeiten der Hunnen und später der Mongolen¬
stürme entsetzlicher nicht mehr über dem Kon¬
tinent schwebte . Das deutsche Volk wird des¬
halb in den kommenden wenigen Wochen noch
mehr bei Euch sein als bisher .

Was .Ihr und die mit uns verbündeten Sol¬
daten geleistet habt, verpflichtet schon jetzt alle
zu tiefster Dankbarkeit . Mit ange¬
haltenem Atem und Segenswünschen aber be¬
gleitet Euch in den nächsten schweren Tagen die
ganze deutsche Heimat . Denn Ihr schenkt ihr mit
Gottes Hilfe nicht nur den Sieg , sondern damit
anch die wichtigcBoranssetznng für den Frieden !

Führerhanptquartier , den 2 . Oktober 1941 .
Adolf Hitler .

Führer und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht.

Der Krieg im Osten bereits enischieden
Neichspressechef Dr . Dietrich: „Der englische Traum vom Zweifrontenkrieg ist ausgeträumt "

* Berlin , S. Okt . Auf Grund der gewalti¬
gen , geschichtlich beispiellosen Erfolge der deut¬
schen Wehrmacht im Kampf gegen den Welt¬
feind Bolschewismus sprach Reichspressechef
Dr . Dietrich am Donnerstagvormittag vor
den maßgebenden Vertretern der deutschen
Preffe über die entscheidende Entwick¬
lung der militärischen Lage im
O st e n . Dabei gab er zugleich die neue durch¬
schlagende Siegesmeldung des OKW. über die
Einschließung dreier weiterer feindlicher Ar¬
meen im Raum um Brjansk bekannt, die be¬
geisterten Beifall auslöste. Die sich aus dem

Bericht des ReichspreffechefS ergebenden Fol¬
gerungen , die besagen , baß mit diesen Waffen-
taten der ruhmreichen deutschen Wehrmacht
die militärische Entscheidung im
Osten endgültig gefallen ist , wurde
von den Teilnehmern mit tiefer Ergriffenheit
ausgenommen.

Reichspreffechef Dr . Dietrich kennzeichnete
einleitend noch einmal den gewaltigen
Unterschied zwischen der deutschen und der
feindlichen Nachrichtenpolitik . Er wies daraus
hin, daß die modernen Methoden unserer
deutschen Kriegsführung bewußt die propa-

Unser Opfer ist unser Sank an die Aronl und an den Führer
Aufruf des Gauleiters zum Kriegs -Winterhilfswerk 1941/42

Das Kriegs -Winterhilfswerk 1940/41 war die erste gemeinsame Bewährungsprobe nationalsozialistischer Pflichterfüllung
für die deutschen Menschen links und rechts des Oberrheins . Mit dem Kriegs -Winterhilfswerk 1941/42 steht eine neue Auf¬
gabe vor uns .

In der erfolgreichen Betreuung aller Notleidenden dieses Krieges sehen wir unsere tiefste Verpflichtung. Mit unseren

Opfern zum Kriegs -Winterhilfswerk 1941 '42 ° verbinden wir unseren Dank an die tapferen , siegreichen Kämp¬
fer der Front , den Dank an den größten aller Deutschen , Adolf Hitler dem wir in Treue verschworen sind.

Ich rufe Badener und Elsässer auf zur weiteren gemeinsamen Mithilfe in dieser Zeit der völkischen Wiedergeburt, im

entscheidenden Ringen um die deutsche Freiheit . Jeder spende in den kommenden Sammlungen noch freudiger und selbstloser
als bisher . Die Südwestecke des Reiches, das Lgnd am Oberrhein, erfüllt in Treue und Hingabe an unser ewiges
Deutschland unübertreffbar seine Pflicht .

Heil Hitler ! gez . Robert Wagner ,
Gauleiter und Reichsstatthalter in Baden,

Chef der Zivilverwaltung im Elsaß.

ganbistischen Möglichkeiten zu Gunsten der un-
litärischen Handlungen eine Zeit lang zurück¬
treten lasten . Erst dann, wenn der Erfolg ein -
getreten sei , liehen wir Taten sprechen. Bei der
Kriegführung und der Nachrichtenpolitik un¬
serer Gegner sei das gerade umgekehrt, sie
formten gewissermaßen aus Worten
Schlachten , und wenn dann die Schlachten
geschlagen -würden, fehlten ihnen die Worte.
Was sich die „militärischen Berichterstatter^
unserer Gegner gerade in der letzten Zeit ge¬
leistet hätten , stelle alles bisher Erlebte in den
Schatten. Hier seien militärische Analphabeten
am Werke , die nicht einmal in,der Geographie
die Kenntnisse von ABC .-Schützen hätten . Ihre
sogenannten militärischen Berichte seien ein
einziger Witz .
Der Schwindel um Timoschenko

Der Reichsprestechef zitierte dann eine Reihe
der hauptsächlichsten Lügen , die sich die Sachver-
ständigen auf der gegnerischen Seite aus ihren
Fingern gesogen haben . Zu der viel besungenen
großen Ofsensive Timoschenkos erklärte
der Reichsprestechef aus genauester Kenntnis ,
daß Timoschenko überhaupt niemals etwas
unternommen habe , was man mit dem Namen
Offensive bezeichnen könne . Wo seine Trup -
pen in den letzten Monaten einmal in Batail¬
lons - oder Kompaniestärke angriffen , seien sie
zusammengeschossen worden. Die ganze
Offensive Timoschenkos sei ein einziger Äluss
und Schwindel, mit dem man die Welt ge¬
täuscht habe . Genau der gleiche Schwindel sei
die immer wiederholte Behauptung , die Land¬
verbindungen mit Leningrad seien wiederher¬
gestellt. Seit genau einem Monat sei Lenin¬
grad von jeder Landverbinbung ab ge schnit¬
ten , und es bleibe abgeschnitten . Wenn aber
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ihre lächerlichen Behauptungen von angeblichen
Kämpfen an Orten , bie Hunderte von Kilo -
Metern hinter der deutschen Front liegen, von
den angeblich letzten deutschen Reserven nicht
mehr aufrechtzuerhalten, die deutschen Erfolge
nicht mehr zu bestreiten seien , dann müßten
immer die gewaltigen deutschen Verluste her¬
halten . die in Wirklichkeit bis auf den heutigen
Tag 5 Prozent der Verluste des Weltkrieges
ausmachen, und die , so schmerzlich sie auch sird .
doch relativ gering angesprochen werden müs¬
sen, wenn man bedenkt , daß wir schon jetzt im
Osten in 3% Monaten viel mehr erreicht ha¬
ben . als wir im Weltkrieg in SH Jahren er¬
reichen konnten.

Der von keinerlei Sachkenntnis getrübten
Berichterstattung unserer Feinde stellte der
Reichspressechef die in der ganzen Welt als zu-
verläffig anerkannten OKW. -Berichte gegen¬
über, deren Angaben stets durch die Ereignisse
bestätigt wurden . Man könne auch nicht er¬
warten , erklärte der ReichSpresiechef. daß die
Meldungen des Siegers von denen bestätigt
würden , die die Prügel bekommen . Für diese
Berichte und ihre Wahrheit sprächen die Er¬
folge der deutschen Wehrmacht in über zwei
Kriegsjahren , und die könne niemand be-
zweifeln .
Gesamte Sowjetfront zertrümmert

Reichspressechef Dr . Dietrich umriß dann in
großen Zügen die Bedeutung der letzten mili¬
tärischen Entwicklung im Osten . Diese Opera¬
tionen seien das Produkt einer sorg¬
fältigen großen Planu n g . deren ganze
Größe aus dem Aufruf des Führers »u
erkennen sei , der in der historischen Nacht vom
1 . zum 2. Oktober den deutschen Soldaten an
der Ostfront bekanntgegeben wurde, bevor sie
z« dieser Offensive unter der genialen Füh¬
rung Adolf Hitlers antraten , der diesen ge¬
waltigen Felozugsplan wie alle übrigen er¬
dacht und geleitet habe . Die ungeheuren Er¬
folge dieser Riesenschlacht treten von Stunde
zu Stunde sichtbarer hervor . Unter stürmischem
Beifall verlas dann der ReichSpresiechef bie
letzte Siegesmeldung des OKW. aus dem Füh¬
rer -Hauptquartier . wonach nunmehr auch im
Raum um Brjanfk drei feindliche Armeen
ihrer Vernichtung entgegensehen . Damit habe
der gewaltige Durchbruch durch die Zentral¬
front zu der völligen Einschließung der Ar¬
meen deS Marschalls Timoschenko in zwei
Kessel » geführt, deren Größe aus 60—70 Divi¬
sionen geschätzt werde.

„Wem, Sie bedeukeu", erklärte Reichspreffe »
ches Dr . Dietrich, „daß die Armeen Woro-
schilvws i» Leuiugrab eiugeschlosie« find
uud die Budjenuys i« de» große« Schlach¬
te» ostwärts Kiew uud nördlich deS Asow«
scheu MeereS praktisch erledigt wurde»,
da«« besteht kei» Zweifel, daß die gesamte
sowjettsche Front zertrümmert ist, u»d daß
»ach der Veruichtuug der Armee» Timo-
schenkos, die z«r Zeit im Ga«ge ist, auch
die letzte bolschewistische Heeresgruppe be¬

seitigt und ausgelSscht fei« wird.
Vom Ouellgebiet der Wolga bis

zum Afowfchen Meer sind heute von den
eingeschloffenen Armeen, die der Vernichtung
anheimfallen, abgesehen , die Reste der geschla¬
genen Armeen überall im Rückzug . Der
Feldzüg im Osten ist mit der Zertrümmerung
der Heeresgruppe Timoschenko entschieden. Die
weitere Entwicklung wird so abrollen, wie wir
es wünschen. Die Sowjetunion ist mit die¬
sem letzten gewaltigen Schlag . den
wir ihr versetzten , militärisch er¬
ledigt . Man kann von operationsfähigen
größeren Verbänden der Bolschewiken heute
überhaupt nicht mehr sprechen. Die letzten noch
vorhandenen Divisionen, deren Widerstands¬
kraft unter den ununterbrochene» Schlägen
bereits stark nachgelasien hat , werden eine nach
der anderen ausgelöscht werden. Der eng¬
lische Traum vom Zweifronten¬
krieg ist endgültig au Sgeträumt .

"
Sicherlich , erklärte Dr . Dietrich, würden sich,

wenn diese entscheidenden Operationen dem¬
nächst abgeschlossen seien , die unverbesierlichen
Schwätzer in England mit dem Schlagwort von
einer Restaurierung der sowjetischen Armeen
oder dem riesengroßen rusiischen Raum zu
trösten und die Weltöffentlichkeit aufs neue
eiuzunebeln versuchen. Diese Hoffnung sei
nach den wahrhaft vernichtenden Niederlagen
militärischer Dilettantismus und im übrigen
dürften unsere Gegner versichert sein , daß der
Führer nicht der Mann ist , der ihnen die Zeit
läßt , sich wieder zu restaurieren .

Nach der Kennzeichnung der sowjetrussi -
schen Heerführer , die zwar große Hee¬
reskörper unter ihrem Kommando hatten , aber
nie geführt haben , und der Feststellung , daß
das taktische Verhalten der Bolschewisten die
deutschen Erfolge begünstigt hat, da sie an-
griffsbcreit mit ihrer ganzen Rüstung an un¬
seren Grenzen aufmarschiert waren , würdigte
der ReichSpresiechef in mitreißenden Worten
die ungeheuren Leistungen unserer
Truppen in dem harten , schweren und er¬
bitterten Kampfe . Diese Leistungen seien über
jedes Lob erhaben und in der ganzen Welt
gäbe es keine Soldaten , die ihnen gleich¬
wertig an die Seite treten könnten . Nach
SH Monaten ununterbrochener Kämpfe seien
sie noch stark genug , den Gegner Tausende
Kilometer von den eigenen Landesgrenzen
frontal anzugreifen und ihn dann in Kesieln
zu Paaren zu treiben. „Ueber allem aber",
schloß ReichSpresiechef Dr . Dietrich, „steht der
militärische GeniuS des Führers .
Er ist einmalig und einzigartig. Wenn einmal
die Geschichte dieses Feldzuges geschrieben
wird , dann wird man erkennen , daß die an
Wunder grenzenden Operationen ' das Werk
seines Geistes, und daß die Armeen, die sie
durchführten, vom Feuer feines Willens beseelt
wurden".
Ritterkreuz für Generalleutnant Pflugberl

DNB. Berli », 9. Oft . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat auf
Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe .
Reichsmarschall Göring , daS Ritterkreuz deS
Eisernen Kreuzes verliehen an

Generalleutnant Pflugbeil , Komman¬
dierender General eines Fliegerkorps .

Generalleutnant Pflugbeil hat sich durch ziel -
bewußten und wohldurchbachten Kräfteeinsatz
in der Führung des ihm unterstellten Flieger¬
korps in den Kämpfen gegen England hervor¬
ragend bewährt. Auch im Kampf gegen die
Sowjets konnte er feine Verbände durch straffe
und geschickte Führung bei kühlem Abwägen
und beispielhaft persönlicher Haltung mit un¬
verhältnismäßig geringen eigenen Verlusten
zu groben Erfolgen führen.

Deutsche Fernkampfbatterien
nahmen in den Nachmittagsstunden des Mitt¬
woch , 8. Oktober, einen britischen Geleitzug im
Kanal wirksam unter Feuer . Nach kurzem
Beschuß wurde der Geleitzug zersprengt.

Deutsch-tückische Mckschasksvereinbaningeu
Verhandlungen in Ankara abgeschlossen — Langfristiges Abkommen zur Regelung d es Warenverkehrs

* Berli ». 9. Okt. Die deutsch -türkischen
Wirtschastsverhandluuge», die in de» letzte»
Woche « i« Ankara stattgesuude « habe«, find
zum Abschluß gelangt. Die getroffenen Ver¬
einbarungen wurden heute von Botschafter von
Pape « und Gesandte» Clodius für
Deutschland uud vom türkische« Außenminister
Saracoglu , Botschafter Ruman Mene -
mencioglu und Unterstaatssekretär im tür¬
kische» Handelsministerium Halid R a z m i
Kesmir für die Türkei uuterzeichuet.

Durch ein langfristiges Abkommen zur Re¬
gelung deS Warenverkehrs wird der
Warenaustausch zwischen den beiden Ländern
für die Zeit bis zum 81 . März 1943 geregelt.
Für diese Zeit ist eine Ausfuhr von nahezu
200 Millionen Reichsmark in jeder Richtung
sestgelegt worden. In diesem Rahmen werden
von deutscher Seite alle Erzeugniffe der deut¬
schen Industrie geliefert, die für die Türkei
vorwiegend von Interesse sind und zwar vor
allem Erzeugniffe der Eisen - und Stahlindu¬
strie und der eisenverarbeitenden Industrien ,
einschließlich von Kriegsmaterial . Umgekehrt
liefert die Türkei an Deutschland Rohstoffe und
Nahrungsmittel , die stets die Hauptgegenstände
der türkischen Ausfuhr nach Deutschland gebil¬
det haben, darunter vor allem Baumwolle , Ta¬
bak. Olivenöl und Mineralien .

In dem gleichzeitig Unterzeichneten Abkom¬
men zur Regelung deS Zahlungs¬
verkehrs wird die Abwicklung aller Zah¬
lungen zwischen Deutschland und der Türkei ,
die sich aus dem Warenabkommen und darüber
hinaus auS den sonstigen Beziehungen zwischen
den beiden Ländern ergeben , auf einer groß¬
zügigen Grundlage geregelt. Die Verhandlun¬
gen wurden von beiden Seiten in dem freund¬
schaftlichen Geist geführt, der den traditionel¬
len Beziehungen zwischen Deutschland und der
Türkei entspricht . Beide Regierungen waren
bestrebt , bei der Gestaltung des Warenaus¬
tausche? zwischen den beiden Ländern für einen
längeren Zeitraum der feit vielen Jahren be¬
stehenden engen wirtschaftlichen Verflechtung
der beiden Völker in weitestem Umfang Rech¬
nung zu tragen.

*

Die Lügenfabrikanten der Plutokraten und
ihre „neutralen " Trabanten haben es schwer.
In dem Augenblick , da die militärischen Ereig-
niffe ihre ganzen Lügengebäude über die Vor¬

gänge an der Front zum Einsturz bringen,
werben ihre Lügen ebenso prompt auch aus
einem anderen Gebiet entlarvt . Für sie stand
es fest , daß die deutsch - türkischen Wirtschafts-
Verhandlungen niemals zu einem Ergebnis
führen würden. Noch am Mittwochabend ver¬
kündete die Basler „National -Zeitung", die
neuerdings wieder trotz aller Blamagen von
plutokratisch -bolschewistifchen Schwinbelmeldun-
gen nur so strotzt, voll sichtlichen Behagens
unter der dicken Ueberschrist „Schwierigkeiten
in den deutsch - türkischen Wirtschaftsverhandlun¬
gen"

. es fei in den Besprechungen eine über¬
raschende Wendung eingetreten, und es scheine
festzustehen , daß die Unterzeichnung des vor¬
gesehenen deutsch- türkischen Handelsvertrages
auf unbestimmte Zeit verschoben werde . Dr .
Clodius habe nämlich mit dem vollständigen

Abbruch der Besprechungen , gedroht, wenn be¬
stimmte deutsche Wünsche nicht erfüllt würden.
Die Basler Plutokratensreunde und ihre Auf¬
traggeber in London haben sich wieder einmal
zu früh gefreut, und die Verhandlungen sind
trotz ihrer üblen Störungsversuche zu einem
günstigen Abschluß gekommen .

Botschafter Gerede in Antara
v.M. Ankara, 10. Okt . Am Mittwoch hat der

türkische Staatspräsident den türkischen Bot¬
schafter in Berlin . Gerede , der gegenwärtig
m Besuch in Ankara weilt , in Audienz emp¬
fangen. Der Staatspräsident ließ sich von dem
türkischen Botschafter in der Reichshauptstadt
ausführlich Bericht erstatten und besprach mit
ihm in längerer Aussprache die politische Lage.

Geburtenzunahmen trotz des Krieges
Günstige Entwicklung des EheSestandes und der Eesundheitsverhältnisfe

* Berlin , 9. Okt. Aus dem Bericht des Sta¬
tistischen Reichsamtes über die Bevölkerungs¬
bewegung im Deutschen Reich im zweiten Vier¬
teljahr 1941 , der im neuen Heft von „Wirt¬
schaft und Statistik" erschienen ist, geht hervor,
daß die störenden Einflüffe des jetzigen Krie¬
ges sich auch weiterhin in unerwartet engen
Grenzen gehalten haben . So haben allein im
alten Reichsgebiet im ersten Halbjahr 1941 noch
rund 33 000 ledige Männer der Geburtsjahr¬
gänge 1910 bis 1919 mehr geheiratet als nach
den recht günstigen Heiratsverhältniffen der
Jahre 1910/11 zu erwarten war . Der bereits
zu Beginn dieses Krieges vorhandene Ueber-
betrag von 810 000 verheirateten Männern
in diesen Geburtsjahrgängen hat sich also bis
Ende 1941 noch keineswegs vermindert , son¬
dern sich sogar noch erheblich erhöht . Da¬
mit kann nach fast zweijähriger Kriegsdauer
festzgestellt werden, daß dank der bevölkerungs¬
politischen Maßnahmen von Staat und Wehr¬
macht der gegenwärtige Krieg die Neubil¬
dung von Ehen nicht nur nicht gehemmt ,
sondern sogar sehr wirksam gefördert
hat.

Auch die Geburtenentwicklung zeigte
im zweiten Vierteljahr 1941 wieder eine
Äufwärtsbewegung als Folge der mehr¬

monatigen Ruhepause, die in den kriegerischen
Ereignissen nach Beendigung des Westfeld-
zuges eingetreten war . Die für die Kriegsver¬
hältnisse sehr günstige Entwicklung der Gebur¬
tenhäufigkeit ergibt sich vor allem aus der Tat¬
sache . daß im Juni 1941 fast die gleiche Lebend-
geborenenzahl wie im Juni 1939 erreicht wurde,
während für das zweite Vierteljahr 1941 bei
insgesamt 302 237 Lebendgeborenen im Deut¬
schen Reich lohne die ehemals polnischen Ge¬
biete und Eupen -Malmedy) nur 11908 oder
2,9 v. H. Lebendgeborene weniger gezählt
wurden als im zweiten Vierteljahr 1939 . Die¬
ses Ergebnis zeigt , daß die Lebenskraft
des deutschen Volkes durch den jetzigen
Krieg in keiner Weise gebrochen ist und eine
spätere Heilung der unvermeidbaren Kriegs¬
schäden durchaus zu erwarten ist.

Als drittes ist dem Bericht zu entnehmen,
daß auch die G 'esu n d hei tS Verhält¬
nisse des deutschen Volkes dank der hygie¬
nischen und fürsorgerischen Maßnahmen der
Reichsgesundheitsführung g u t warem Die all¬
gemeine Sterbeziffer war im zweiten Viertel¬
jahr 1941 mit 12,2 Sterbefällen je 1000 Ein¬
wohner wieder erheblich niedriger als im glei¬
chen Zeitraum des Vorjahres . Auch die Säug¬
lingssterblichkeit war geringer als im zweiten
Vierteljahr 1940.

Churchill vereitelk Auslausch Schwerkriegsverwundeker
Brittsche Umdrehuuqskiinste eines unbilligen ZahlenverhSltnisses wegen — Haßinfttnkte gegen wehrlose Zivilgefangene

* Berlin . 9. Okt. Auf die Initiative der
deutschen Reichsregierung ist . wie mitgeteilt
wird, im August dieses Jahres durch die Ver¬
mittlung der Schweiz der englischen Regierung
der Vorschlag des Austausches von
schwerv erwund eten KriegSgefan -
genen vermittels SchisfstranSportS zwischen
zwei Kanalhäfen gemacht worden. Durch die
Siege der deutschen Wehrmacht über England
belief sich die Zahl , der in deutscher Hand be¬
findlichen und nach Feststellung einer inter¬
nationalen Aerztekommisiion für den Aus¬
tausch in Betracht kommenden britischen Kriegs¬
gefangenen auf 1143, während dem nur unge¬
fähr 50 deutsche Kriegsgefangene in englischer
Hand gegenüberstanden.

Auf die zustimmende englische Antwort zu
diesem Austauschwege hat die Reichsregierung
dann am 23. September über die amerikanische
Batschaft in Berlin der englischen Regierung
Mitteilen laffen , daß sie im Hinblick auf den
großen Zahlenunterschied der auszutauschenden
englischen und deutschen Kriegsgefangenen die
Erwartung aussprechen müsse, daß der für den
Rücktransport der englischen Kriegsgefangenen
zur Verwendung kommende Schiffsraum auch
auf dem Wege nach dem Kontinent voll aus¬
genutzt werde, d . h . also daß für die fehlende
Zahl deutscher Kriegsgefangener zumindest
eine entsprechende Anzahl deutscher Zivil -
internierter , und zwar entsprechend dem
hierüber zwischen Deutschland und England ge¬
troffenen Abkommen vom Februar 1940, mit
in die Heimat befördert werden müsse.

Aus diesen mehr als billigen Dor¬
sch l a g hat am 29. September die amerikanische
Botschaft eine Aeußerung der englischen Regie-
rung übermittelt , wonach es n i ch t in Frage
kommen könne , den Zahlenunterschieb durch
Heimsendung von Zivilisten auszugleichen. Je¬
doch sei die englische Regierung bereit, dem
vorgesehenen Transport einige deutscheFrauen
anzuschließen .

Angesichts dieser Stellungnahme der eng¬
lischen Regierung , die der traditionellen briti¬
schen Politik , gegenüber wehrlosen Zivilgefan¬
genen entspricht — wie sich erst kürzlich Wieder
bet der jedem Völkerrecht hohnsprechenben Ver¬
schleppung bzw. Auslieferung an die Bolsche¬
wisten der im Iran lebenden deutschen Män¬
ner und der trotz Zusicherung freien Geleits
durch die englische und die sowjetrufftsche Re¬
gierung erfolgten restlosen AuSplünde -
rungderdeutschenFrauenundKin -
d e r gezeigt hat — hat die deutsche Regie¬
rung am 1. Oktober der amerikanischen Bot¬
schaft mitgeteilt , daß durch diese ablehnende
Stellungnahme der britischen Regierung eine
neue Lage geschaffen sei . die bis zur Klä¬
rung der Angelegenheit einen vorübergehenden
Aufschub des Austausches erforderlich mache .

Am 4. Oktober machte die amerikanische Bot¬
schaft in Berlin als Schutzmacht Englands nun¬
mehr den Vorschlag , ob nicht ein englisches
Lazarettschiff mit den inzwischen an Bord ge¬
schafften rund 100 deutschen Wehrmachtangehö - '
rigen nach Frankreich auslaufen und von dort
; ine entsprechende Anzahl heimsendungSberech -
tigter britischerKriegSgefangenerzurttckbringen
könne . Die deutsche Regierung hat am glei¬
chen Tage der amerikanischen Botschaft die Zu¬
stimmung zu einem derartig begrenzten
Austausch in einem Memorandum mitgeteilt
und für dessen Durchführung den 7. Oktober
vörgeschlagen . Die Reichsregierung hat eben¬
falls sofort eine entsprechende Anzahl britischer
schwerverwundeter Kriegsgefangener zum Ab¬
transport in Frankreich bereitgestellt .

Trotz dieser über die amerikanische Botschaft
in Berlin verabredeten Regelung blieb das
Schiff aus «nd statt deffe « wurde durch beu
englischen Rundfunk die Annulier « » « des
Austausches bekauntgegeben .

Soweit der Tatbestand. Die englische Regie¬
rung hat nunmehr durch verschiedene Veröf¬
fentlichungen versucht, diesen Tatbestand zu
verdrehen und zu verfälschen und «. a. die Be¬

hauptung aufgestellt , daß die Reichsregierung
versucht habe , ein getroffenes Abkommen zuvereiteln und daß die englische Regierung sich
nicht in der Lage gesehen habe , den vereinbar¬
ten begrenzten Austausch von etwa 100 Kriegs¬
gefangenen vorzunehmen, weil damit die übri¬
gen britischen Verwundeten und Kranken jede
Möglichkeit einer Rückführung nach Englandverloren hätten. Daß dies eine d o p j e 11 e
Lüge ist, geht aus dem obigen Tatbestand
völlig klar hervor, denn:

1. Es wurde von Deutschland nur eine Re¬
gelung verabredet, und zwar die über den par¬tiellen Austausch von je 100 schwerverwunde¬
ten Kriegsgefangenen. Die Durchführung die¬
ser Vereinbarung wurde aber nicht von der
deutschen Regierung , sondern allein von
der englischen Regierung vereitelt .

2. Die britische Regierung war sich völlig im
klaren darüber , daß sie durch Rücksendung von
Zivilgefangenen entsprechend dem deutschen
Vorschlag jederzeit ihre gesamten in

Frage kommende» Schwerverwundeten hätte
zurückbekommen können .

Anscheinend hat die englische Regierung dte-
fe§ nicht gewollt , woraus nur der Schluß ge¬
zogen werden kann, daß ihr in ihrem ver¬
blendeten Haß offenbar mehr daran liegt,internierte deutsche Frauen und Kinder weiter
in völlig unverschuldeter Gefangenschaft zu be¬
halten , als den englischen Anverwandten ihre
eigenen schwerverwundeten Männer zurückzu-
gebem Es ist daher auch begreislich , daß die
englische Regierung das Bedürfnis empfindet,ihr flagrantes Unrecht durch unrichtige
Darstellungen und lügenhafte Be¬
hauptungen zu verschleiern, um sich ge¬
genüber den zweifellos mit Recht enttäuschten
Angehörigen der Kriegsgefangenen zu recht-
fertigen.

Die bsutsche Regiernug muß also feststelle«,
baß die Schuld für daS bisherige Nichtzuftande -
komme« dieses Austausches ausschließlich auf
englischer Seite liegt.

„Ernsteste Lage seit Dünkirchen"
Bestürzung über den deutschen Sieg in Neuyork — Rundfunkprogramm unterbrochen
* Neuyork, 8. Ott . In Neuyork wird die

Bestürzung über das unaufhaltsame Vor¬
dringen der deutschen Truppen im Osten im¬
mer größer. Die Programme der Rundfunk¬
sender werden unterbrochen , um Sonder¬
meldungen zu geben , in denen zwar Moskauer
Berichte auch erwähnt werden, den deutschen
Meldungen aber ganz offenbar mehr Glauben
beigemesien wird. Da auch die Nachrichten aus
London sehr pessimistisch sind , wird in
Regierungskreisen die Lage als äußerst
ernst bezeichnet.

United Preß meldet , daß britische militäri¬
sche Sachverständige der Meinung seien, daß
der deutsche Vorstoß England indie ern¬
ste st e Lage seit Dünkirchen gebracht
habe .

Auch die Neuyorker Presse kann sich des Ein¬
drucks über die gewaltigen deutschen Siege an
der Ostfront nicht länger mehr entziehen . Un¬
ter Riesenüberschriften bringen sie die letzten
deutschen Heeresberichte und heben hervor , daß
die Sowjetarmee erschüttert und zu Millio¬
nen eingekreist sei . Betont wird auch ,
daß die Sowjets auf der gesamten Front
im Rückzug seien.

Die pessimistische Stimmung , die aus den

Spalten spricht, wird noch niederdrückenbe »
durch die Berichte aus London . Associated Preß
meldet aus der britischen Hauptstadt, daß
Deutschlands Offensive von den Englän¬
dern mit steigender Beiorgnis
verfolgt werde.

Noosevelt «nd sein Freund Stalin
Er muß Echtheit des Brieses zugebe«

* Berli «, 9. Okt . Durch bie Veröffentli¬
chung des Roosevelt-Briefes an Stalin , der
die ganze Skrupellosigkeit und den Zynismus
offenbart, mit dem der Präsident der Ver¬
einigten Staaten entschlossen ist , den gesamten
europäischen Kontinent dem Bolschewismus zu
überantworten , sah sich Roosevelt genötigt,
die Existenz und die Echtheit dieses
Briefes zuzugeben .

Wie Associated Preß aus Washington mel¬
det, ließ Roosevelt durch daS Weiße Haus
amtlich bekanntgeben, daß er an Stalin einen
Brief gesandt habe , in dem erklärt wird, daß
Mittel und Wege gefunden würden, um das
Material zu liefern , daS notwendig sei , um
Hitler an allen Fronten einschließlich der sow¬
jetischen, zu bekämpfen . Dieser Brief sei Sta¬
lin von H a r r i m a n, übergeben worden.

vriinde größten Ausmaßes in Haifa
Angriff größerer italienischer Bomberverbände — Vorstoß an der Gondar-Front

* Rom, 9. Okt . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort¬
laut :

Größere italienische Bombenverbände griffen
gestern Nacht die Raffinerien und Petroleum¬
behälter von Haifa an. Trotz heftiger Ab¬
wehr deS Feindes gelang eS unseren Flugzeu¬
gen , die Ziele zu treffen, in denen sich Brände
größten Ausmaßes entwickelten . Alle unsere
Flugzeuge kehrten an ihre Stützpunkte zurück
einige mit Treffern der feindlichen Flak.

In der gleiche« Nacht führte der Feind einen
Einflug auf einige Ortschaften der Ostküste Si¬
ziliens durch. Bomben- und Maschinengewehr¬
angriffe verursachten weder Opfer noch Schä¬
den . Die Abwehr von Syrakus schoß ein Flug¬
zeug ab , das in der Nähe der Küste ins Meer
stürzte . Die gesamte Besatzung wurde gefan¬
gen genommen.

In Norbafrika Aufklärungstätigkeit an der
Front von Tobruk . Feindliche Einheiten
wurden abgewiesen und ließen Gefangene in
unseren Händen. An der Front vov Sollum
schossen deutsche Jäger zwei feindliche Flug¬
zeuge ab. Andere deutsche Flugzeuge griffen

vorgeschobene feindliche Flugplätze an, trafen
Vorratslager und zerstörten ein Flugzeug am
Boden.

Ein Luftangriff auf Tripolis hatte lediglich
leichte Materialschäden zur Folge.

In Ostafrika griff eine starke aus nationa¬
len und kolonialen Truppen bestehende Ko¬
lonne der Stellung von Nalag, nordöstlich von
Gondar , unter dem Befehl des Oberstleutnants
Carmelo Liuzzo , den Sitz des englischen Kom¬
mandos, eine wichtige Stellung von A m b a
G h i o r g h i S , im kräftigen Vorstoß an. Nach
Ueberwindung jedes Widerstandes wurde der
Feind in die Flucht geschlagen und ihm be¬
trächtliche Verluste beigebracht . Wiederholte
Gegenangriffe des Feindes wurden zurückge¬
schlagen. Unsere Truppen ließen den Sitz des
feindlichen Kommando? in Flammen aufgehen
und zerstörten ein Munitionslager sowie die
Radiostation. Sie kehrten mit Gefangenen und
erbeuteten Waffen und Material an ihren
Ausgangspunkt zurück. Alle beteiligten Ein¬
heiten und besonders daS 25. Kolonial-Ba-
taillon, zeichneten sich durch Entschlossen¬
heit und Tapferkeit aus .

Der wehmachlbeiW
über die gewaMgea Step

* A « s dem Führerhaupkä *^ ,
ti '1

- - - SoudermeA » «
eine d»rch italienische^

" jj*)!durch
verstärkte *2

Okt. Das Oberkommando der
gibt beka»»t :

Wie gestern
gegeben , ist «
«nd slowakische Truppe «
Pa «zerarmee ans dem Raume
D«ejpropetrowsk zum Asowsche « .
stoße« und hat der bei Melitopolgeiw ^ ^
9. sowejetische« Armee de« Rückzug ^ K«p
Gleichzeitig habe« deutsche «ud rumauwv-

)(r*
bände die Verfolgung vom Weste»
gesetzt . Dabei ist es einem ffäfi« 5
der Waffen- F gelungen, entlang der ^ jtj*
Asowsche « Meeres nach Berdj ^
zustoße» und de» von Norde» , «W
Panzerkräfte » die Hand z« reiche«.
Seite « eng umschlossen, stehe« hier « *-1
siebe « feindliche Divis » o " ^ tA ,mittelbar vor ihrer B e r a t ^
De» schwache» Reste» des gesHlaS " >
»ers , die aus Rostow abzuzieheu »e v^ ^i»
der Verband der Waffe «- H bereits
pol «achgestoße».

Jn der Mitte der Ostfront habe« -' Jjfc
falls durch Sondermeldung bekanmse«
die tiefen Durchbruchsoperatione»
weitere » großen
fchlacht geführt. Von starke«
im Rücken angegriffen, habe«
Raume vo« Brjanfk drei feindliche £drei te'»o - --^ ,g,e « ^
ihre Vernichtung zu erwarten .
de» bei Wjasma eingeschlossene» ®eL .le*
hier der Marschall Timoschenko dre te« »
kampffähige « Armee» der sowietiia^ ŝ
famtfrout geopfert. DaS Trugbild sor M
Angrissserfolge. die vo» der MfWj
pagauda des Gegners gerade tr
seit Woche« zugeschriebe» wäre», >» Mgültig zerrissen . . ^ KjgsU ,Erneute Versuche des FeindeS, d»
ß««gsfr »ut westlich Leningrads
zeru»terstützung zu durchbreche«. '
unter schwere« Verluste« für de»
Zahlreiche sowjetische Panzer «”** -
vernichtet . M t&Zg

Die Luftwaffe ««terstützte ®*Ä
te« Oftfro»t mit starken « räfte» dte ^ Atvn Ulli , ee, riUTj ,
«e« des Heeres. Erfolgreiche Augrnu
sich gege« feindliche Truppe »«»?®« ^ , <
Artilleriestellunge«. VerbinduugS" » '

- miikt »nas«>er» ^ ,,i>Eisenbahuanlage«. Das Riistnngs« 7^ >1
wärts Charkow wurde erneut bomvai
der letzte« Nacht griffe» « ampsslagze »»
wichtige Anlage« in Le«i«grad a«. pfr

Das Verminen der Gewässer “

*

l

2

~>
tische J »sel wnrde i« de« letzte« ^ ,
mäßig fortgesetzt.

I » Rordafrika bekämpfte» ^
Sturzkampfflugzenge bei
Wirkung eine brittsche

veramw--- u

Verladungen des Gegners . .
flngzeuge bombardierte» in der N««
Oktober brittsche Flngplätze bei M«rl
««d Fuka.

Der Feind flog nicht i« das Stei fte ^
Im Kampf gegen die britische Luftw

de« i« der Zät vom 1. bis 7. Dttob^ ^ ck^
drei eigeuen Verluste« SS feindliche
vernichtet .

bReichSmini st er Dr . G o e
fin am Donnerstag die Flauem „
aus 13 europäischen Staaten , die
düng der Reichssrauenführerin jj
einem Internationalen Frauentrefte«
lin versammelt sind .

Ein Abkommen zur Erleij ® , » . L

y

des deutsch - italienische n jr ^
« ost'P ®

- - 7. ifll j/p
Telegraphenverkehrs
laufe der Besprechungen des Re ««e^ x :
sters Ohnesorge mit dem ttalienil^ ^ kA
kehrsminister Host Bcnturi und dem ^
direktor Pession zwischen Deuts ®
Italien unterzeichnet. . «Ä

Die deutsche Ostmesse
wirtschaftsminister .und Reichsba » Mt p
Funk am kommenden Sonntag in
Pr . mit einer Rede über „Ostra ^ ^l,

6 iC"
nVM

im Rahmen der wirtschaftlichen
Europas " eröffnen.

Eine G e m e i n sch a fts kü » i
der deutschen und norwegische«
einte die führenden Journalisten ' jet .Lp»
mit den in Oslo tätigen Vertretern
schen Presse . Im Verlauf der kam , „
lichen Veranstaltung ergriff Stab^ che-
dermann das Wort zu einer

Max Limbach , Flugkapit^
»

^schen Lufthansa, kann dieser
jähriges Fliegerjubiläum begehet
vorigen Jahres erreichte er »wm ^
im Luftverkehr geflogener Krlome

Zwei englische ® ene 1Zwei englische ® * « e 1 , a»uffe «uJ«1
major Pope und Brigadegeneral , I
Oberst Unvtn sind bei einem Sllt0ä ll" '

im Mittleren Osten umgekomine «.
glück trat nach einer Reutermel ^ ^ ,1»
am 5. Oktober ein . Die näheren
werden nicht bekanntgegeben .

Der Vorschlag Roosevjtä /" : u t r o - ,
&

Aenderung des NeuJ 'f
setzes . der am Donnerstag rrn
tenhaus vorgelegt wurde, fy-f) „ vA.hkck
Bewaffnung von Handelssch ' ff°" s SW'V
nicht, wie ursprünglich aeulo «*.
von Kriegszonen. Roosevelt ß t t«' 1 «I
Stimmung im Kongreß noch jj ® t"

US « : 77,^ & e" fD i e Spannung " w **• f .rtC
sich weiter verschärft . An
Washington wird einer .

R ®" *
folge erklärt , die Veremrgten ®

„ rtf J ,land und die „holländische Regl c
alle Oelliefernngen an Japan ^ ^ ^ ttbg-st"

Fernkampfflugzeug
* *

britische Frachter
* Berlin , 9. Okt . Ein

iPlirt iiieh hpiltp IM ^ ^eg , . (|lflugzeug stieb heute IM
Farör aus eine Gruppe von
Frachtern und versenkte in na« e f
den Anflügen alle » tet S « ' ' zM .
Frachter hatten eine Größe v ^
die beiden anderen waren I « * K
Insgesamt wurden damit dnrco
Flugzeugbesatzung bei
BRT . britischen HandelsMlL ^ «-,,-^
Verlag : Vübrer -Verlag ^ n rif ‘' '

„p
Verlasrsdirektor Emil Mnnz. H B ^
Moraller ( bei der Wehrmacht ) . » 0 eort yer ^
lelter nnd Chef vom 0 !eo »t . Dr0clf ® Jj

"
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Bilder au$ der UkraineVon

Hauptmann Werner Stephan

'
^ IV.

I# ( Freude und Leid

I ^ J " e.r in ietn letzten Biertel -
* V * «1 m viel erlebt, um jetzt im

>-» fn«
atti . starker Gemütsbewegungen

. Sie sind in ihrer Masse durch.aÄe ■
5 Se4w -ÜI* e Regime so mißhandelt und
S worden . daß ihnen die mensch -
^ ‘'“ötftfeit in hohem Maße abban-'Jt in hohem Maße abhan
A ^

« ist , Jeder Landeseinwohner .
Soldat spricht , erzählt

traurigsten und herzbe% öle tr <
Idl^ Seit

l55 e : non verschleppten Kamilien -

?A

.z

t

jjfiFit ,
t>on gemordeten Männern oder

M* Hau*1 "tti furchtbaren Hungersnöten .
, §>s h das » Gebieten zweimal , in anderen
, 1 tiU, sni

“n& entvölkerten und zu dem
Hl! ? »lenr^ ensterben führten , von Ab¬

is p»>j°» i ? i ' cher Gemeinheit , die sich unter
iWV in den Kerkern der GPU .

alle diese trostlosen DingeAber
S

>»eaz«?^5^ kgtem Gesicht und kaum ein
Stimme vorgebracht. Und nach

'st man so abgestumpft, daß
not® imstande ist , sich über all

W *iid *7 e wirklich zu erregen / Hieran vor
>2 ?, *ea sü anarchistische und zerstörende
\A j «ä "i 'chewismus deutlich : sie ver -
K Jtt ,,

te Gefühl und hat aus Millionen
ir ^ thu !

6 sicherlich überwiegend gut -
S mu Eine formlose Masse gemacht .

£ an r?i e Freude und ohne wahren
G C* su • vermag . Hier sind Geburten
W H Elativ belanglosen Ereignissen ge-

^ rmr die Kümmerlichkeit
t# tflung in diesem Lande ge-
liP dinier einem rasch zusaunnen -
rtd fl oer auf einem Karren gefahren

rJ ^ entd&eit in kläglichem Aufzug
. Tt-sf ^ as Grab wird an einer be-
? 6elUe öe

.8 Friedhofes gegraben , ohne
•# ' ^ Eisten Fällen an irgendeine
5 » Wr ® . oder an einen Blumen -

würde. Selbst aber, wenn mit
rf* iti » , , e begonnen werden würde , so

bli/ 'L""6 Vorhalten. Denn da die
jp ? . ssungsmauer von der bolsche-
« ^!I» . weindeverwaltung inzwischer

staatswichttgen" Gebäude ge-
sind , so läuft Vieh aller Arten

herum, und die Friedhöfe

N - ^ ' l^ aungsmauer von per voiicye-
Weindeverwaltung inzwischen für

? hy^ >-staatswichttgen^ - - -
fmf >" f " r " , ,f +

auf der Mitte zwischen Weide
^oeplatz . Bon irgendeiner pietät-

"■ Ehrung kann also garm OlX z?? 5" vg kann also gar nicht die
gf , ft ötefei europäisch humanitäre
J 8)

' " Bewohnern unter dem bolsche -
L ?%i,wtÄe völlig abhanden gekommen.

!7l . iung - es Menschen, die für die Ge-
Gebens bezeichnend ist . dauert

L hinaus /
Sh .

8*fleng des Menschen

1 <51
« ?«* macht. Der Kampf gegen die

jahrzehntelanger Arbeit mit
x von Kriegsmaterial ausge -

Sowjetarmeen ist gewiß hart und
durchgestanden, weil der deut-

®
bx- 0as Ringen mit jedem Gegner
!ĵ

° en will und wird . Daß dieser
iftr -7"® Landstrich tobt, dessen Charak -
Äit »? o. rst. wird ertragen . Man sehnt
A>>,, oer endlosen Weite nach einer

"ach den heimischen Bergen und
"ach den Wäldern und Seen der

Y%,
® aue. In der Baumlosigkeit der

tz .. ®etreidefabriken oder — noch
ifti o"

..e " in der endlosen Steppe , die
M>̂ /autern und Gräsern nur noch
u $ie & -r riesige Viehherden darbietet,

f 1"1" * wie ein schöner Traum ,
b ®ss os für die Augen , wenn
£ lu .eit vom Dnjepr , von einem
7'» -> wem ehemaligen , nun ziemlich
At „̂ stoischen Schloß eine Allee
ölst. och dazu nicht aus Akazien be-

kS' ^ , aier und da um Dorfhäuser her-
$ E!", ä""oern aus richtigen Silberpap -

im Winde rauscht ! Und welch
»V®Ä?.ch. hor gestaltlosen Ebene, die sich
lEdixwnde auf Stunde ausdehnt , plötz -
l N z!/Su sehen, mit seiner Brandung ,
IlVrfi mit dem steilen Abhang der

?"* Ufer !
iimmung des Hasses und des
,n der der deutsche Soldat den

- niederschlägt, ergibt
aus der Härte des

Kampfes und auch nicht aus der Abneigur ĝ
gegen das seltsam fremde Land und seine un¬
endliche Weite. Sie ist vielmehr eine Folge
des Ekels über die Herabwürdigung , in die
der Bolschewismus die Geschöpfe , die er be¬
herrschte , gestürzt hat. Aus dieser Vernichtung
alles Menschlichen entstand die Hinterlist , mit
der die Sowjetformationen in diesen drei Mo¬
naten kämpften. Aus ihr entsprang die Ver¬
nichtung all der Begriffe , von der unsere
abendländische Kultur getragen wird . Sie hat
freilich auch bewirkt, daß ein Regime , das
fast ein Vierteljahrhundert die Ukraine nie-
derzwang , nicht Wurzel fassen konnte und nach
den Donnerschlägen der großen Schlachten wie
vom Winde verweht erscheint . Vom Bolsche¬
wismus blieben im besiegten Gebiet der

Ukraine äußerlich nur die zerstörten Panzer¬
wagen und die gestürzten Gipsdenkmäler . Aber
auf Jahre hinaus werden noch die Menschen
zerstört sein in ihren edelsten Anlagen , und
nur allmählich werden sie den Weg zur Per¬
sönlichkeit und zur inneren Freiheit wieder¬
finden. Dieses Vernichtungswerk aber, das
unsere Soldaten schauernd Tag für Tag aus
der Nähe mit ansehen müffen, hat in ihnen
den ingrimmigen Entschluß entstehen laffen,
mit diesem System des Untermen¬
schentums aufzuräumen und so für
alle Zeiten jh verhindern , daß sich je wieder
an unserer Grenze die furchtbare Drohung
eines UeberfallS durch Millionen entseelter
Maschinenmenschen erheben könnte.

(Schluß ).

Sdtitifcn - - sdianzen
Eine Infanteriegruppe tritt an zur großen Entscheidungsschlacht

Von Kriegsberichter Leonhard Henninger
PK. Zwei Stunden , bevor aus vielen tausend

Rohren unserer Artillerie der gewaltige Feuer¬
orkan losbrach, der am 2 . Oktober, früh 6 Uhr,
die große Entscheidungsschlachtan der Ostfront
etnleitete , trat der Unteroffizier B ., ein blon¬
der Westfale, mit seiner Gruppe an. Im
Schutze der Dunkelheit stiegen die JnfanteEen
aus den Schützengräben, schlichen lautlos 2Ü0

Von den Bolschewisten gerBumte
Feldstellungen

Bei Beginn der neuen gewaltigen Operationen im
Osten wurden die Sowjets im ersten Ansturm
schnell aus diesen Feldstellungen geworfen .

PK -Aufnahme : Kriegsberichter Cusian (Sch .) M.

Meter seindwärts und erreichten kriechend
über die letzten 50 Meter den FriedhoLvon M

Dort hatten sie zu warten , bis der allgemeine
Jnfanterieangrift ihres Regiments begann,
um dann im Handstreich ein feindliches MG .
auszuheben , dessen Stellung seit Tagen ausge¬
macht war . Mit größter Vorsicht , ohne jedes
Geräusch werden im Dunkeln die Waffen auf¬
gebaut. dann horcht jeder angespannt in die
Nacht . ,Um 5 ’ Uhr dämmert es . Sterne stehen am
Himmel : er ist wolkenlos . Mit der ausgehen¬
den Sonne zieht ein Tag herauf , wie er so bell
und klar seit vielen Wochen in Rußland nicht
mehr erlebt wurde . Einer flüstert : „Die Wet¬
termacher sind wohl auch bei der Paroseausgabe
gewesen.^
Bor grolle Feuerschlag

Um 6 Uhr soll 's losgehen . Wer eine Uhr hat,
bringt den Blick nicht von ihr weg. Noch vier ,
noch drei , zwei , eine Minute , noch zehn Se¬
kunden. Da dröhnt ein Feuerschlag . wie sie
ihn seit dem 22. Juni nicht mehr gehört haben.
Der erste Einschlag liegt vierzig Meter vor der
Gruppe im Friedhof . Sie ziehen die Köpfe
ein. Aber das Herz lacht den Infanteristen im
Leibe. K>ie Artillerie schießt heute prima , ganz
wunderbar ! An verschiedenen Stellen türmen
die Bolschewiken los . Genau zehn Minuten

dauert der Feuerüberfall der Artillerie , dann
tritt die Infanterie an. Das ist der herrliche,
unvergleichliche Schwung !

Wie sie aus dem Graben springt , zügig vor¬
geht, auf die feindlichen Bunker los und sie
ausräuchert. Die Gruppe B ., im Friedhof weit
vor der eigenen Linie , sitzt dem feindlichen
SMG . in der Flanke , geht eS mit Flammen¬
werfer und Sturm -MG . im Laufschritt an und
erzielt eine völlige Ueberrumpelung . Ohne
eigenen Verlust wird MG . und Besatzung un¬
schädlich gemacht . Die Gruppe ist zu weit vor¬
aus , um auf ihren Zug , der zunächst in Re¬
serve ist , warten zu können. Sie schließt sich
dem ersten Zug an und geht mit ihm weiter
vor . Der feindliche Widerstand ist im ersten
Anlauf gebrochen . Was von den Sowjets nicht
gefallen ist oder sich gefangen gibt, zieht sich
schnell und regellos zurück. Eine feindliche
schwere Batterie kann anscheinend weder von
unserer Artillerie noch von unseren Stukas , die
in immer neuen Anflügen nach Osten ziehen,
ausgemacht werden und funkt immer wieder
auf den Angrifssweg der Infanterie . Das ist
besonders, unangenehm in dem etwa fünf Kilo¬
meter breiten Sumpfgürtel , weil man da nicht
von dem Knüppeldamm herunter in Deckung'
kann : man würde hilflos im Moder versinken.
Durch den Sumpf

Den Knüppeldamm haben die Sowjets an
vielen Stellen gesprengt. Kein Fahrzeug kommt
durch den Sumpf , weder ein Panzer noch ein
Pferdefuhrwerk . Sich hier durchzukämpfen, das
vermag nur der Infanterist , der alle seine
Waffen und Ausrüstung mit sich schleppt . Bis
zum Nachmittag haben die Bataillone starke
Brückenköpfe am Ostufer des Sumpfes gebil¬
det . Und machen Halt . Noch während gekämpft
wird , sind die Pioniere schon am Werk , bauen
fest, längst vorbereitete Knüppeldämme, und
vom Abend an rollt Fahrzeug auf Fahrzeug
bis zum schwersten Panzer über den Damm .
In Gemeinschaft aller Waffen wird morgen
der Kampf weitergetragen werden.

Gruppe B ist am befohlenen Tagesziel . Sie
gräbt sich ein. Diesmal tun es die Männer
gern. Sie wissen, es ist nur für eine Nacht ,
und sie wissen aus nun schon reicher Erfah¬
rung , bas ist der beste Schutz gegen Artillerie¬
einschläge.

Unteroffizier B . sieht am Waldrand den Ba¬
taillonskommandeur , der zum Feind beobach¬
tet . Vor drei Jahren war der Oberstleutnant
noch Hauptmann und Kompaniechef und der
Unteroffizier Rekrut. Er denkt daran , was der
Chef seinen Rekruten damals immer wieder
vorgesagt hat, was den Rekruten zum Solda¬
ten und den Soldaten zum Infanteristen
macht, der das Schlachtfeld beherrscht und von
ihm Besitz ergreift : Schießen — Stürmen —
Schanzen ! Die Gruppe V . und neben ihr viele
tausend andere Jnsanteriegruppen haben nach
dem Schießen und Schanzen der letzten Wo¬
chen heute wieder das Marschieren begonnen .
Heute, am Anfang der großen Entscheidungs¬
schlacht dieses Jahres , sie werden schießen , stür¬
men und schanzen , bis

^
dev Sieg errungen ist.

Wilhelm Kemp ff . der bekannte Pianist ,
veranstaltet zu Beginn des nächsten Jahres
eine Konzertreise , die ihn nach Bukarest . Buda¬
pest Florenz , Rom und Mailand führt. In
diesen Städten wird Wilhelm Kempff nicht nur
eigene Klavierabende geben, sondern auch in
Orchester -Konzerten als Solist auftreten .

"* Alb
euzungen

ert Lengen / Georg Müller, München

-»,7 #ra ihre neue Tätigkeit als ein
V® " b sie dies nur der persönlichen
V " orr e ihres Prinzipals verdankte,
l ’<|| s ** Kräften hingehend eifrig und

merkte sie, daß sie brauchbar
könne, streifte die anfängliche

^ .»ab . ,""d Behutsamkeit ab und ge-
\ , lfühlö"flene Sicherheit ihres Wesens ,
V fi

Uttfl verstärkt, wieder.
jeden Abend zu Hermann

V? Üe e brachte ihren Beruf mit hin-
^ *

**** ^'0fle erfahren unb fernten«
l5Ä fragen nach kaufmännischen
Ä &eh wirtschaftlichen und aKßentei «

£ «nö bald Elfriede , bald Her-
Nrixz " der größeren Erfahrung her -

iiand Rede mit allem, was sie
1V7Ü51 ,

1': Manchmal den Kops wie bei
On» " Fragen eines Kindes und

VV ^or,? ihre Verwunderung darüber
' *V *ht m den von den Umständen ihr

kön
Een so ganz zu ihrer eigenen

Roman von
Emil Strauß

selbst ruhen-
Härte , die nichts
ihrer Kühle, die

^ "te und möchte ,
ihr ! Siedens auf sich

L Glätte und
lV®(Noh ^ 1" '" schien,

" "befangen konstatierte und
' Mx/, eute sich Hermann täglich auf

steige Wärme unb Regsamkeit,
« t enlaffen und Annehmen, -auf

»chsi/hr zu helfen , sie zu fördern
tSiVS® »» teilen , und er schlug
V ^ s»Ilz studierte, um nur der Freun -

n. Auskunft geben zu können.
*0 $ * tat ihm dieses Mitstreben

18 es ihn wenigstens für Stun -

f

den den Zwang seiner Zurückhaltung und
Heimlichkeit vergessen ließ . Er hatte noch nie
mit einem ihm nahestehenden Menschen in un¬
klarem Verhältnisse dahingelebt , er hätte der¬
gleichen bei jedem andern bisher als Schwäche
verurteilt , nun mußte er Geduld lernen , mit
Elfrieden wie mit sich selbst .

Immer wieder fuhr er gegen sich auf, warf
sich Mangel an Rat und Entschlußkraft vor :
immer wieder mußte er sich in das Abwarten
finden. Gewiß hätte er Elfrieden zur Aus¬
sprache und Klärung zwingen können: aber er
fühlte , daß er dadurch nicht nur die Erfüllung
feiner Wünsche aufs Spiel gesetzt, sondern im
schlimmen Falle gar dem Stolze der Frau das
Bleiben unmöglich gemacht haben würde : wäh¬
rend die Lösung doch ganz von selbst kommen
mußte. So hieb es eben aushalten . Er mußte
heimatlos sein, mußte wie ein schwänzender
Schulbub zur bestimmten Stunde feine Woh¬
nung verlassen und bis zu bestimmter Stunde
draußen bleiben.

Auch die Entscheidung für eine neue Tätig¬
keit machte ihm zu schaffen . Solange die Mög¬
lichkeit nur bevorgestanden, hatte sie einfach ge¬
schienen : nun brachte ein früher unbekannter,
häufiger Stimmungswechsel bald Bedenken,
bald • trotzige oder übermütige Wagelust.
Freunde zu Rate zu ziehen , gefiel ihm nicht
mehr, mit Elfriebe zu reden, war ausgeschlos¬
sen , Klara zur Vertrauten zu machen , erschien
ihm seiner Beziehungen zu Elfrieden unwür¬
dig : so war er in der kleinen Familie , die sich
um ihn gebildet, zum Schweigen und zu ein¬
samen Gedanken gezwungen .

In dieser reizbaren Spannung kostete es ihn
Mühe , den manchmal auftauchenden Unmut zu

unterdrücken, gelegentlichen Gegensatz gegen
Elfriede zu verbergen . Und wenn ihm dies in
der Hauptsache und bei sichtlichen Anlässen zu
Erregung auch gelang , so entschlüpfte ihm da¬
für in unbewachten Augenblicken, bei belang-
losen Gesprächen manches Mal eine scharfe und
bittere Bemerkung . Das Bedauern hinterher
brachte ihn dann wohl dazu, sich aus seinem
Geheimnis vor Elfrieden einen Vorwurf zu
machen . Sie war so wenig übelnehmerisch, so
verträglich , daß alles Schweigen ihn kleinlich
dünkte und er sich ausmalte , wie unbefangen ,
klar und natürlich einfach sie seine Eröffnungen
aufnehmen , wie ruhig und tätig sie an seinen
Plänen und Vorbereitungen teilnehmen würde
— aber der Gemütstrieb , der ihm die Lippen
gelöst hätte, blieb aus .

*

Einmal ging er in dem Bedürfnis , frei von
der Leber zu sprechen , zur Tante Ulrike . In
ihrem Schlafzimmer , das nach der Straße - zu
lag . aus einem Tritt am Fenster stand ein run¬
des Nähtischlein und ein Stuhl , und hier war
bei feuchtem Wetter , ihr liebster Platz . Trotz¬
dem war Hermann noch nicht oft in diesem
Zimmer gewesen, unb wie jedesmal , schaute er
auch jetzt neugierig umher, als wären hier
noch Entdeckungen zu machen .

„Laß dich nicht stören . Tante !" sagte er. in -
dem er einen Stuhl hekbeizog und sich zu
ihren Füßen setzte. Was wollt ' ich jetzt mit ihr
besprechen , dachte er und sah zu , wie sie gerade
aus ihrem Armenstrickstrumpf von leuchtend
blauer Wolle eine Nadel herauszog , mit ihr
ein paarmal in ihr noch volles silberhelles
Haar hineinstäch , sich zu einem raschen Blick
aus der verregnete Gasse etwas über die Fen¬
sterbrüstung neigte , dann die Nadeln wech¬
selte und weiterstrickte. Was soll ich denn mit
ihr besprechen ? ! Dummes Zeug ! Er lachte
kurz auf.

,Mas gibt 's zu lachen ?" fragte sie.
„ „Eine großartige Farbe verarbeitest du baff'

Der Haien lrofKrementschug brannte tagelang
So sieht das Hafenbecken mit den vernichteten Schiffen aua . PK .-Aufnahme : Koch , CH. H .)
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Da biegen sich die Mikrophone
Bo» Günther von Fischer

Senderaum der British Broadcasting Cor¬
poration . Von der letzten Nachrichten¬
durchgabe Hängt noch etwas blauer Dunst
tu der Lust . In der Ecke einige vom star-

. ken Lügen verbogene Mikrophone. Die
Uhr schlägt 13.) „ 4 ^

Erster Sprecher : Ist die heutige Betrachtung
unseres Kommentators , Major Louis Weeßt-
nix , über die militärische Lage an der Ost¬
front schon eingelausen ?

Zweiter Sprecher : Jawohl . Sie trägt den
Titel : „Werden die Deuffchen Kiew erobern ?"

Erster Sprecher : Lesen Sie mal vor !
Zweiter Sprecher : (bläktert im Manuskript .)

Der Anfang ist schwächer, aber hier , hören Sie
mal : . . . nach unseren authentischen Infor¬
mationen und dem letzten Kommunique der
Moskauer Regierung stehen die Deutschen
zwar dicht vor Kiew , es wird ihnen aber nie¬
mals gelingen , in die Stadt einzuüringen , die
von Elitetruppen verteidigt wird . Um diese
Jahreszeit sind die ersten Schneefalle zu er¬
warten . die die bisherigen enormen Trans¬
port- und Nachschubschwierigketten der Deut¬
schen noch weiter vermehren wenden. Dazu
kommt noch , daß unsere sowjetischen Verbün¬
deten bereits von einem bemerkenswerten
Nachlassen des Kampfgeistes der Nazitruppen
berichten. Es ist endgültig gelungen , Hitlers
riesige Kriegsmaschine zum Stehen zu bringen.
Wenn man also die Frage stellt : „Werden die
Deutschen Kiew erobern ? " , so gibt es darauf
nur eine Antwort : nie , nie , nie !

(Beide Sprecher sehen sich lachend an und
nicken befriedigt . Es bftnet sich die Tür und
ein Bote überbringt einen Zettel .)

Erster Sprecher : (liest und wird schreckens¬
bleich ) Das - das ist doch nicht möglich!

Zweiter Sprecher : Was ist los ?
Erster Sprecher : Soeben gab der Nazirund¬

funk eine Sondermeldung des deutschen Ober¬
kommandos durch : Kiew ist erobert, die deut¬
schen Truppen befinden sich in weiterem Vor¬
dringen nach Osten!

Zweiter Sprecher : Das ist ja fürchterlich !
Was machen wir jetzt mit dem Lagebericht?
In zehn Minuten muß der Vortrag beginnen .
Rufen Sie sofort das Jnsormationsministe -
rium anl .

Erster Sprecher : (verschwindet und kommt
nach fünf Minuten strahlend wieder hereinge¬
stürzt.) Einen Atlas , schnell ! Sehen Sie mal
nach : welches ist das nächste wichtige Zentrum
ostwärts Ikiew ?

Zweiter Sprecher : (steht nach) Charkow.
Erster Sprecher : Das Jnsormationsministe -

rium hat eine glänzende Lösung gesunden :
wir lassen das Manuskript völlig unverän¬
dert, nur wo das - Wort Kiew vorkommt, strei¬
chen wir es , und schreiben Charkow darüber.

( Ein Leuchtschild flammt aus : Achtung, Sen¬
dung ij .

Erster Sprecher : (tritt ans Mikrophon) This
is London calling . Sie hören jetzt einen Be¬

richt über die Lage an der Ostfront . Major
Louis Weetztnix» unser durch seine genaue In¬
formationen bekannter Militär -Kommenta-
tor, behandelt die Frage : ^ Verden die Deut¬
schen Charkow erobern ?"

2. Sinfoniekonzert in Strahburg
Im 2. Sinfoniekonzert des Theaters der

Stadt Stratzburg hatte Generalmusikdirektor
Hans R 0 s b a u ö erneut Gelegenheit , seine
ungewöhnlich suggestive und von innersten
musikalischen Impulsen getragenen Dirigier¬
kunst an zwei gewichtigen, wenn auch durch¬
aus gegensätzlichen Werken Larzutun : Haydns
Sinfonie in Q-dur „mit dem Paukenschlag"
und Brahms ' 4. Sinfonie in e-moll. Sowohl
das Werk von Haydn in seiner fast schwerelo¬
sen Heiterkeit unb seiner volkstümlichen Me¬
lodik wie die Sinfonie von Brahms , erfüllt
von nordischem Bekennergeist und durchweht
von herbstlicher Abschiedsstimmung zeigten das
Orchester wie den Dirigenten auf der vollen
Höhe eines prägnanten und von hingebenber
Werktreue getragenen Musizierens , dem der
bis auf den letzten Platz ausverkaufte Saal
des Straßburger Sängerhauses begeisterten
Beifall zollte.

Als Solisten des Abends hörte man den jun¬
gen Bonner Pianisten Karlrobert K r e i t e n,
dessen Familie übrigens aus dem Elsaß
stammt. Mit der Wiedergabe von C . M . v . We -
bers virtuosem Konzertstück in k- moll bewies
der Künstler eine schon ungewöhnliche Tech¬
nik . die ihre schwierigen Aufgaben in ruhiger
Ueberlegenheit meistert. Auch ihm wurde herz¬
licher , anhaltender Beifall für seine schöne Lei¬
stung zuteil . Hanns Bcich .

Deutschlandreife
des Florentiner Kammerorchesters

Im November wird das Florentiner Kam¬
merorchester aus Einladuna des Reichsoraani -
sationsleiters Dr . L e y eine mebrwöchentliche
Konzertreise durch Deutschland antreten . Das
Kammerorchester bat sich vor allem auch bei
den alljährlichen Mai -Svielen in Florenz zu
einem der hervorragendsten italienischen Klang¬
körper von internationalem Rufe zu entwickeln
vermocht. Die bevorstehende Konzertreise des
Florentiner Kammerorchesters stebt unter der
SMrmherrschaft von Erzellenz des königlich-
italienischen Botschafters Alfieri und wird im
Verlaus seiner Gastspielreise auch in der
Reichshauvtstadt konzertieren. Die Durchfüh-
runa der Konzertreise wurde der ÄlSG . .Alraft
durch Freude " übertraaen.

Das Stadttheater Straßburg
führt zur Zeit im „Schloß an der Jll " (Ro -
Han-Schloß ) wieder Schloßkonzerte durch,
deren Leitung Hans Rosbaud hat und wo
Werke von Haydn, Mozart , Schubert und
Heuberger zu Gehör gebracht werden .

„So . gefällt dir die Farbe ? Das ist recht !
Diese Socken sind auch für deinen Sprötzlina
in spe. Ich muß beizeit ' dafür sorgen, daß er
nicht barfuß dem Teufel zulausen muß."

„Da machst du ihm gleich Siebenmeilen¬
socken! — Nett von dir ! Aber so blau !"

„Ja , man mutz auch was fürs Auge tun . —
Uebrigens hast du in acht genommen , wie
meine Türen kreischen ? Du kannst mir sie
schmieren . Das Vergnügen ist dir schon lange
zugedacht ." Sie rollte ihr Strickzeug zusam¬
men , schob die drehbare Platte des Nähtisches
beiseite, legte den Strumpf hinein und stand
aus. Herstrann stellte seinen Stuhl wieder an
den Platz und ging mit unbefriedigten Blicken
die Bilder an den Wänden musternd, hinter
der Tante hinaus .

Nun hob er die acht Türen der Wohnung
aus , ölte die Angeln und hängte die Türe »
wieder ein. Als er die letzte versuchend in den
Angeln spielen ließ , sagte die Tante :

„So , mein Sohn , so merkst du auch einmal
wieder , wozu der Mensch auf der Welt ist. Du
lebst doch da draußen wie der Herrgott in
Frankreich. Das verdiente Trinkgeld schreib '
ich zum übrigen : eines Tages kommst du
doch .

"
,LSärst du so gern von mir angepumpt ?"

„ Es käme mir nicht ' daraus an ."

„Aber mir glücklicherweise! 's steht mir
Noch lange gut bei dir ."

„Wenn du dir die Hände waschen willst —
im Schiss ist noch heiß Wasser ."

Sie gingen in die Küche.
„Deinen Onkel Konrad"

, sing sie an , indem
sie dem Neffen Waschwasser und Handtuch gab,
„den Hab ' ich dieser Tage auch gesehen . Er
kam so bekümmert daher und schien mir so
gealtert , daß ich, ohne ' an unsere uralte Wei-
berfeindschast zu denken , stehenbl.ieb und un¬
willkürlich fragte : „Ja , bist düs Konrad?" —
„Gelt , du kennst mich fast nicht mehr !" sprach
er. „ja ich kenn ' mich selber auchsastnicht mehr !"
und ging mit mir weiter , als ob seine Frau zu

Hause sicher eingeschlossen wäre . Ich dacht« :
0 letz ! — Er erzählte mir dann die Geschichte
mit Klara auf seine Weise und daß erS halt
nicht verwinden könne und nun gar noch mit
seiner Frau stillen Unfrieden habe . Erst habe
sie ihm Vorwürfe gemacht , wie wenn nicht sie,
sondern er das Kind fortgetrieben hätte, dann
habe sie sich beruhigt unb scheinbar darüber
weggesetzt, nun aber ihm übelgenommen , baß
er sich immer noch um so ein undankbares
Ding sorge und gräme. Er werde halt nicht
fertig damit . Er hätte längst die Klara ausge¬
sucht: aber seiner Frau wollt ' er's nicht zuleide
tun . Er habe immer noch gehofft , sie würde
von selbst zurückkommen seit sie nun aber Sie
Stelle angenommen habe, sei ihm di« Hoff¬
nung vergangen . — Er tat mir wirklich leid,
der gute, dumme Kerl ! Und doch Hat mich ge¬
lächert , wie er so herumtappte, als hält' er
in die Hosen gemacht . — Plötzlich blieb er ste¬
hen, guckte mich an wie aus den Wolken ge¬
fallen und sagte : ,/fa , Rickele , jetzt sind 's auch
schon dreißig Jahr , seit mir zum letztenmal so
miteinander gegangen sind". — „Ja ", sag ' ich ,
.^weiunbdreißig Jahre sind 's nun mit Gotte?
Hilfe !" Aber daß er mich auch noch daran erin¬
nerte , wie albern und willenlos er sich damals
seiner Frau zuliebe benahm, damals schon und
jetzt immer noch , das fuchste mich und ich mußte
sagen: .^konrädle ! Konrädle ! Wenn das deine
holde Gattin wüßte , daß du so freundschaftlich
mit mir bösem Ripp spazierengehst, — dann
gut' Nacht !" — Er nahm mir 's gar nicht Übel
und erwiderte nur eisrig : „Du irrst,

's ist
doch nicht mehr so : gerade seit — dem Unglück
mit Klara . Komm nur mit heim, komm grad
mit, wirst schon sehen!" — Ich schaute ihn ver¬
wundert an : es war wirklich sein Ernst. Da
mußt' ich doch lachen und sagte : „Nein , ich
Hab ' keine Sehnsucht: ich kann 's aushalten ." —
Der Mann ft st noch genau so harmlos wie
Anno damals , Sag ' mir nur , wie Hai der so
viel Geld verdienen können? !"

(Uortsetzuna folgt)
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Weingarten meldet
li . Weingarten . Heute Freitag , 10. Oktober ,

werben im Rathaus (Bürgersaal ) nachmittags
von bis K6 Uhr die Lebensmittel¬
karten für die 20. Zuteilungsperiode in üb¬
licher Weise ausgcgeben . Die Karten sind so¬
fort nachzuzählen . Etwaige Beanstandungen
werden unter Vorlage der noch gehefteten Kar¬
ten in Zimmer 11 des Rathauses erledigt . Die
Verbraucher haben die Bestellscheine, einschließ¬
lich des Bestellscheins 20 der Rcichseierkarte
und des Marmeladescheins 20 der Reichskarte
für Marmelade (wahlweise Zucker ) in der
Woche vom 13 . bis 18 . Oktober bei den Ver¬
teilern abzugeben . Dies gilt auch für die In¬
haber von Fett -Zusatzkarten für Schwer - und
Schwerstarbeiter . Auf die entstehenden Nachteile
bei verspäteter Abgabe der Bestellscheine wird
besonders hingewiesen . Wer seine Lebensmit¬
telkarten nicht rechtzeitig abholt , hat für die
nachträgliche Kartenabgabe eine Verwaltungs¬
gebühr zu entrichten .

li . Weingarten . Mit der Vorführung des
Terra -Filmes „Friedemann Bach"

, der ab
heute bis einschließlich Montag läuft , bieten die
hiesigen Lichtspiele ihren Besuchern einen ganz
besonders hochwertigen Kunstgenuß . Friede¬
mann Bach , der Sohn des großen Johann Se¬
bastian Bach , scheint berufen zu sein , die Tra¬
dition Her berühmten Musikerfamilie fortzu -
sühren . Deutlicher als bei seinem Bruder Phi¬
lipp Emaniel zeigen sich bei ihm die genialen
Anlagen . Aber er will nicht immer nur der
Sohn eines großen Mannes sein, er will seine
eigene Musik spielen , über den Vater hinaus¬
wachsen. Doch das Schicksal versagte ihm die
Erfüllung . Nach einem kurzen Aufstieg sinkt er
tief , und erst am Ende findet er die Klarheit .
Diesen wechselvollen Lebensweg gestaltet der
Film mit großen künstlerischen Mitteln und
einer prachtvollen Ausstattung . Gustaf Grünö -
gens vom Berliner Staatstheater spielt die
Titelrolle , und neben ihm eine Auslese erster
Filmschauspieler . Die in dem Film erklingende
Originalmusik von Johann Sebastian Bach
und seinen Söhnen vervollständigen die Deu¬
tung dieses großen Schicksals, das jedem Be¬
sucher zu einem unvergeßlichen Erlebnis wer¬
den wird . Dazu die deutsche Wochenschau mit
überwältigenden Bildern von den Kämpfen
gegen den Bolschewismus .

li. Weingarten . Die Politischen Leiter , Wal¬
ter und Warte , die mährend des Sommers in
den Weinbergen der zur Wehrmacht eingezoge -
nen Volksgenossen Gemeinschaftsarbeit gelei¬
stet haben , treten am kommenden Sonntag um
9 Uhr vor dem Parteihaus zur Weinlese
an . Messer und Eimer sind mitzubringen .

8 . Palmbach . lW i r o p fe r n freudig .)
Wenn am kommenden Opfersonntag die
Sammler kommen , wollen wir freudig und
reichlich geben , damit man sieht : der Appell
des Führers an die Nation ist auch in unserer
Gemeinde richtig verstanden worden .

R. Wöschbach. (I m O- st e n gefallen .) Der
in unserer Gemeinde als Hauptlehrer tätig ge¬
wesene Studienassessor Pg . Anton Gindele gab
in den schweren Kämpfen im Osten als Feld¬
webel , ROA . und Zugführer in einer SMG .-
Kompanie sein Leben im Alter von 31 Jahren .
Die Ortsgruppe verliert in Pg . Gindele . der
bis zu seiner Einberufung Jungvolkführer vom
hiesigen Standort war , ebenso wie die Schul¬
jugend einen tüchtigen , beliebten Mitarbeiter ,
Erzieher und Vorgesetzten . Die Dorfgemein¬
schaft nimmt herzlichen Anteil an dem Verlust ,
den die Familie des Gefall >' ' ' »n getroffen hat .

DAS MEDIZINISCHE MUNDPULVER

zur Pflege des Zahnfleisches

fn Verbindung mit der täglichen Zahnreinigung

Ist in jeder Apotheke erhäldlch .

Anfragen aus Verbraueherkrelsen veranlassen
uns zu dem Hinweis , daS das vielfach verordnete medizinische
^ undpulver Lacalut stets von uns geliefert werden kann,
und daß es In allen Apotheken vorrätig gehalten wird.
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3n Treue Adolf Hitler dienen !
Zum Opfersonntag für das 3. Kriegswinterhilfswerk am 12. Oktober

Der Führer begann , getragen von dem fel¬
senfesten Vertrauen seiner Mitarbeiter , seinen
Kampf . Als es ihm gelungen war , den neuen
Staat aufzurichten , erblühte die Treue in aller
Deutschen Herzen . Aus der Treue seines Vol¬
kes aber schöpfte der Führer wiederum die
Kraft , um Deutschlands Schicksal in einer un¬
begreiflich kurzen Zeitspanne , einer Welt von
Feinden zum Trotz , zu formen .

Siege rpcrden vor allem durch die Kraft des
Gemütes erkämpft , das heißt durch die be¬
währte Treue und den unerschütterlichen Glau¬
ben zur Führung . Und wann hätte jemals in
der Geschichte ein Volk mehr Anlaß dazu ge¬
habt als das deutsche ! Denn nie besaß ein Volk
einen Adolf Hitler , nie hat ein Mann in so
vorbildlicher Selbstlosigkeit ein Volk aus tief¬
ster Not zu solcher Lebenshöhe gebracht . Tau¬
sendfach ist deshalb des Führers Anspruch auf
Dankbarkeit und Treue !

Es sei nur seines blitzschnellen Zuschlagens
gegen die zum Angriff angetretencn bolsche¬
wistischen Horden gedacht und seines genialen
Feldherrntums , dem in erster Linie die fast
unvorstellbaren Siege zu danken sind . Adols
Hitler wird , das wissen wir alle , Wehrmacht
und Volk zum Endsieg über alle Feinde führen .
Damit abeH^iveröcn die Bedingungen erfüllt
fein für die^ Rollendung der deutschen Volkheit
nach des Führers Ideal . So wollen wir denn
weiter unserem Führer treu , hingebend und
opferfreudig dienen , als Gebende und Neh¬

mende jener Volksgemeinschaft , die Geist ist
voip Geiste Adolf Hitlers . ,Lieber Volksgenosse ! Wenn am Sonntag der
beauftragte Sammler für das Wintcrhilfswerk
dich besucht , so tritt er im Namen des Führers
vor dich hin , und an dir liegt es dann , durch
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dein Opfer die Größe Deiner dankbaren Treue
auszndrücken . Durch deine Spende kannst du
das Bewußtsein zum Ausdruck bringen , Zeit¬
genosse und Mitkämpfer des Größten und
Vesten aller Deutschen zu sein.

Ettlinger Notizen
M . Ettlingen . Die 29 . Ausgabe der Le¬

bensmittelkarten erfolgt ain Montag ,
den 13. Oktober 1941, vormittags von 8 bis 12
Uhr und nachmittags von 2 bis 8 Uhr in der
bisher üblichen Weise in der Zunftstube im
Schloß . Die Karten haben Gültigkeit vom
20. Oktober bis 16. November 1941.

Die Ettlinger Weinlese ist auf Dienstag ,
den 14 . Oktober 1941, festgesetzt . Mit derselben
wird um ^-8 Uhr vormittags begonnen . An¬
fang und Ende werden durch ein Zeichen mit
der Rathausglocke bekanntgegeben .

Der in der Spinnerei und Weberei im De¬
zember 1940 abgehaltene Werkberufs¬
wettkampf hat mit 80 Teilnehmern sehr
gute Erfolge ausgewiesen . Die drei besten
Sieger erhielten neben Buchpreisen eine 8tä -
gige kostenfreie Schwarzwald - Ferienfahrt . Den
folgenden Siegern wurden anerkennende
Buchpreise und allen Teilnehmern eine Be¬
scheinigung über die erreichte Punktzahl aus¬
gehändigt . In dem Bestreben , die weiteren
Ergebnisse der von der Firma geschaffenen
Lehrbetriebs - und Sonderschulungsarbeiten zu
ermitteln , veranstaltet das Werk am Sams¬
tag , 11 . Oktober 1941, vormittags den dies¬
jährigen Werkberufswettkampf für alle Ju¬
gendlichen bis zum 21 . Lebensjahr .

Den Heldentod für Führer , Volk und
Vaterland starb im Kampfe gegen den Bol¬
schewismus der Gefreite iü einem Jnf .-Regt .
Emil Vogel . — Der Feldwebel Friedrich
Schmid ist im Alter von 26 Jahren gefallen .

Seinen 60 . Geburtst '
ag beging der Ma¬

lermeister Karl Mukkenfuß .
Am nächsten Sonntag wird es im V e r -

banüsspiel gegen Durlach - Aue auf dem
Ettlinger Platz zu einem schönen und inter¬
essanten Fußballkampf kommen . Die hiesige
Mannschaft hat in den seitherigen Spielen ge¬
gen Südstern , und Beiertheim beide Punkte
geholt nnd man hofft allgemein , daß auch beim
sonntäglichen Treffen die beiden Punkte in
Ettlingen bleiben . Unsere Mannschaft tritt in
bester Aufstellung an . Das Spiel beginnt um
3 Uhr .

Im Union - Lichtspielhaus konnten
die beiden Filme „Pedro soll hängen " und
„Der 7. Junge " großen Beifall finden . Mit
starkem Interesse wurde auch die neue Folge
der deutschen Wochenschau ausgenommen .

Auf die heute , Freitagabend , 20.15 Uhr in
der Geschäftsstelle der NSV . (Schloß ) stattfin¬
denden Appell der Ortsgruppe Ettlingen ,
an dem die politischen Leiter und die für die
Sammlung hestimmten Helfer teilzunehmen
haben , machen wir nochmals aufmerksam .

Die H au s h a l t s l i st e n , die vor einigen
Tagen zugestellt worden sind , werden am 15 .
Oktober bei den Hauseigentümern wieder a.b-
gcholt . Die Listen müssen genau , und sorgfäl¬
tig ausgefüllt sein. _

A. Reichenbach. (Heldento d .) Am Don¬
nerstag , 2. Oktober , wurde der in einem Hei¬
matlazarett verstorbene Soldat Franz Becker
zu Grabe getragen . Ein großer Trauerzug gab
das letzte Geleit . Ehrende Nachrufe würdigte
sein Kompaniechef , der am offenen Grabe an¬
erkennende Worte sprach . Ebenso sein Korpy -
ralschaftsführer , der den Verstorbenen als
pslichtbewußten Soldat schilderte . Vertreten

waren ferner ein auswärtiger Musikzug der
Wehrmacht , der ihn in feierlicher Weise zum
Friedhof begleitete , sowie eine Wehrmachtab -
ovönung , die als letzten Gruß eine Salve über
das Grab feuerte . Die Kriegerkameradschaft
Neichenbach ehrte den Verstorbenen mit passen¬
den Worten , Senkung der Fahne und Kranz¬
niederlegung . Kränze legten außerdem noch
nieder , seine Schulkameraden aus Busenbach ,
sein Arbeitgeber Spinn - und Weberei Ettlin¬
gen und seine Arbeitskameraden . Partei und
Gemeinde waren ebenfalls zur letzten Ehrung
vertreten . Als erster Soldat in diesem Kriege
ist seine Ruhestätte neben seinen Kameraden
aus dem Weltkriege 1914—18.

Tagesgeschehen am Sberrhei»
Um die Erhaltung der Volksgesundheit

Die Reichstaguug der Deutsche« Tuberkulose-
Gesellschaft i« Baden -Bade « — Wissenschaftler

von zehn Nationen vertreten
Badeu -Babe « . Auf der Reichstagung der

Deutschen Tuberkulose - Gesellschaft, die von
mehr als 500 Fachärzten und Wissenschaftlern
aus Sem ganzen Reich besucht wird , sind unge¬
fähr zehn Nationen des befreundeten Aus¬
landes , darunter Italien , Japan , Spanien ,
Portugal , Slowakei , Bulgarien -vertreten . Bei
einem Abend im Kurhaus zu Baden -Baden
hieb der Vorsitzende der Deutschen Tuberkulose -
Gesellschaft, Prof . Dr . Klare , Bielefeld , die
Tagungsteilnehmer willkommen . Ihm antwor¬
tete Bürgermeister Bürkle , Baden -Baden ,
der seinerseits den Gästen aus dem In - und
Auslande herzliche Begrüßungsworte entbot
und abschließend seiner Genugtuung Ausdruck
verlieh , daß gerade diese Stadt im ehemaligen
Grenzland als Tagungsort gewählt wurde .

Die Reihe der wissenschaftlichen Vorträge er-
öffnete nach einleitenden Worten des Vorsitzen¬
den Prof . Dr . Klare , Prof . Dr . Freiherr von
Verschuer , Frankfurt a. M ., über „Zwillings¬
forschung und Tuberkulose ". Der Redner stellte
fest, daß gerade die Zwillingsforschung — auch
bei anderen Krankheiten — zu entscheidenden
Ergebnissen geführt habe . Die heutige Erb - und
Konstitutionsforschung habe zum Ziel , dqs We¬
sen der erblichen Tuberkulosedisposition zu er¬
kennen und alle wissenschaftlichen Bemühungen
nur dem einen unterzuorönen : Heilung der
Volksseuche, Tuberkulose .

Dirigierender Arzt Dr . Diehl , Sommerfeld
(Osthavelland ) referierte über „Tierexperimen - .
teste Erbforschung bei der Tuberkulose "

,' der
Vortragende vertrat zum Schluß die Auffas¬
sung , daß sich auf der Grundlage seiner ge¬
sammelten Erfahrungen und Erkenntnisse bei
seinen Züchtungsversuchen neue Wege für die
Bekämpfung der Tuberkulose beim Tier , wahr¬
scheinlich auch bei Menschen finden lassen wer¬
den.

Am Nachmittag des ersten Veratungstages
sprachen dann noch , neben anderen Referaten ,
Obermedizinalrat Dr . Icker , Stettin über „Kon¬
stitution und Tuberkulose " und Obermedizinal -

IHM
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FeidDannmomriokomotiuen
mit Treibgasaggregat

10 u . 20 PS ., 600-mm -Spur
sofort lieferbar ; geringer Kenn¬
zifferbedarf . (49034)
Feldbahnfabrik Breldenbach A Co .
Mannheim -Neckarau . Ruf 48120/1 .

Amtliche Anzeigen

Offenburg

Der feit dem 28. August 1914 ver¬
mißte Gefreite Theodor Armbrustcr ,
geboren am 16. September 1889 in
Ortenberg wird für tot erklärt . Als
Zeitpunkt des Todes wird der 28.
August 1914 , 24 Uhr , feftgestellt .

Offcnburg , 2« . Gebt . 1941. (49333 ,
Amtsgericht III .c Oberkirth 1

Handelsregister . Oberkirch , 2. Ok¬
tober 1941.

Veränderung . A 2 Nr . 27 . Firma
Leopold Spinner . Sägewerk und
Holzhandlung in Ovvcnau . Der bis .
bcrigc Geschäftsinhaber Leovoid
Spinner ist gestorben : an dessen
Stelle ist defsen Witwe Paultne
Spinner geb . Birk in - Oppenau Ge -
schäftsinhabcrin geworden , welche
das Geschäft unter unveränderter
Firma weiterführt . _ (49323)

• Eintrag in das Güterrechtsregister
Band II Seite 102 : Bruno Anion
Linck , Ingenieur , und Gertrud Ka
tharina Hotte ! ln Oberkirch . (Lhever -
trag vom 13. August 1941 : Güter¬
trennung . (49322)

Oberkirch , den 2. Oktober 1941.
Amtsgericht . 1

Freitc » a 10-

Pforzheimer Stadtvachrichkeu
Siegreiche Mari «e-HJ . Beim Reichs -See -

sportwettkampf der Hitler - Jugend ist die
Kuttermannschaft Pforzheim dritter Sieger
geworden trotz des mißlichen Zufalls , baß zwei
von der Mannschaft , und darunter gerade ihr
Führer und Bootssteurer wegen Krankheit im
letzten Augenblick ersetzt werden mußten . Nach
Heidenheim an der Brenz und Düsseldors am
Rhein hatte Pforzheim an der Enz mit 7773
Punkten die drittbeste Mannschaft . Bei der
Vielseitigkeit der Anforderungen des Wett¬
kampfes . bei dem nicht nur seemännische Kennt¬
nisse , sondern auch Laufen , Springen , Schwim¬
men und Barrenübungen sowie Schießen den
Ausschlag gaben , ist dieses hervorragende Er¬
gebnis unserer Pforzheimer „blauen Jungs "
eine große Freude für die Stadt und für den
ganzen Gau .

Glücklich « Gewinner . Mit einem als Spende
für die Arbeitsbeschaffungslotterie gedachten
Los von einer halben Mark hat ein Arbeits¬
kamerad der Goldstadt in einer Gaststätte einen
halben Tausender gezogen . Groß war die
Ueberraschung für den- Glücklichen, dessen
Opfersinn von der Glücksgöttin so überaus
reichlich belohnt wurde . Auch am Samstagabend
hatten die grauen Männer gute Ergebnisse .
Ein Soldat , der seinen Abschied im Kamera¬
denkreis feierte , zog ein Los und gewann hun¬
dert Mark , ein recht beträchtliches „Reisegeld ".

Der Reichsbuud der Schwerhörige « , Orts¬
bund Pforzheim im Gaubund Baden , hatte alle
Schwerhörigen auf Sonntagnachmittag in den
Saal des „Kaiserhof " zu einer Monatsver¬
sammlung eingeladen . Auf dem Programm
stand Hörmittelberatung und Beteiligung am
Wehrmachts -Konzert sowie ein Luftschutzvor¬
trag von Hauptlehrer Remmele . Auch die
Mitglieder der NS .-Kriegsopserversorgung , des
Bundes Opfer der Arbeit und ' Arbeitsinvali¬
den. des Reichsbundes der Kleinrentner , der
Körperbehinderten und der Reichsblindenver¬
band waren zu der Versammlung eingelaöen ,
sowie alle vereinsamten Alten .

Johauu Schimpf ist Siebziger Einer der be¬
kanntesten und angesehensten alten Pforzhei¬
mer , Turnvater Schimpf , eine durch und durch
soldatische Erscheinung , ein unbeirrbarer Idea¬
list feiert am 8. Oktober seinen 70. Geburtstag .
Er war der Führer der männlichen und weib¬
lichen Jugend zum vaterländischen Gedanken ,
zur körperlichen Ertüchtigung , ein Beispiel und
Vorbild für alle Volksgenossen auch in Zeiten ,
da sich das Nationale nicht von selbst verstand
und gegen erhebliche Widerstände durchgesetzt

werden mußte . Schimpf verkörpert
Geist Jahns und hat in einem_
hundert unablässiger Arbeit dem . ..
Pforzheim und weiteren Umkreis j
tung verschafft, die er verdient .
hier gar nicht aufzählen , so ^vicle ^ ^yii . *. hu *, « iuj * ^
hat er gegründet , auch im Schwüle

ReichsPforzheimer Turngau . jetzt- im
Leibesübungen aufgegangen , fern 2v
mit seinen 7500 Mitgliedern zu
stcn Verbänden der Deutschen
Schimpf ist Ehrenmitglied aller s. : ,,
der Stadt und der meisten der
Badischen und der Deutschen Turnen ^
außerdem Mitglied des ehemalige ^
Reichsausschusses für Leibesübungen - ^
auch der Schöpfer der Gauwander

, ungezählten Turnern die Schönhe»
vermittelten . Seine unvergänglichen j
hat auch der Reichssportführer dni"
hung des großen Ehrenbriefes uno
wunschtelegramm zum Geburtstag
Der Schwarzwaldverein ehrte r" . ^ i
großen Förderer des Manderns 5ji
nung eines der schönsten Waldwege ^

Alt ? Sie »

’S

Schwarzwaldpforte auf die Höhe
seid nach seinem Namen . Zeh" ^ m^
Auswärtigen haben durch seine B
die Goldstadt und ihre Umgebung
Schimpf hat die Schwabengruppe .

oee g
walüvcrcins gegründet und war um
ihr Schriftführer . Die Stadt , deren a H
er lebhaft förderte , hörte gerne sein/
Bürgerausschuß und den KomMlw gt
Fremdenverkehr und Leibesübungen^^
führend in der Ortsgruppe des
schusses für Leibesübungen tätig uno ^ gt
dem Badischen Landesausschuß A
Übungen und Jugendpflege vor . « e a
frische Kraft stellt er heute noch
vereinen zur Verfügung . Der « jm
deutsche Mann hat sich den Dank t
Oefsentlichkeit verdient für ein * I
Wohl des Vaterlandes .

6 . Eutiugeu . Im Zuge der Lu
chuth^

düng findet zur Zeit im hiesigen
vom Deutschen Roten Kreuz dur^ >^
Laienhelfcrinnen -Kurs statt . Etwa

«m aaJUaM 4-M,44«K ft *Avtlvdf all - .

rat Dr . Geißler , Karlsbad ,
schung und Tuberkulose ".

über „S4pp »nsor

Von einem Wildschweineber angefallen
Gebweiler . Als zwei Männer und eine Frau ,

die in einem Sanatorium in Blumental zur
Kur weilen , spazieren gingen , und auf dem
Weg- von Jungholz nach St . Anna etwas ttc
fer in den Wald kamen , wurden sie von einem
Wildschweineber angefallen . Die beiden Män¬
ner kletterten aus die Bäume , während die
Frau nach dem Waldweg zurücklief . In diesem
Augenblick wurde sie aber von dem Eber einge¬
holt und dieser bearbeitete sie mit seinen
Hauern , so daß die Frau zwei erhebliche
Fleischwunden am Oberschenkel davontrug . Die
Berletzte , die durch den Schrecken außerdem
einen ernstlichen Schock erlitten hatte , wurde
ins Kolmarer Krankenhaus übergeführt . Man
vermutet , daß das Tier angeschossen und des¬
halb so bösartig war .

Mannheim . ( Flucht vor der Strafe .)
Ein 46jähriger Mann von hier , der es mit
der ehelichen Treue nicht genau nahm und des¬
halb die Schuld an den öfteren häuslichen
Szenen trug , war wegen Gistmorüversuch an
seiner Ehefrau festgenommen worden . Er
legte ein Geständnis ab und entzog sich dann
durch Selbstmord dem irdischen Richter .

Schöuegriiub (Kreis Frcudenstadt) . (Kind
unter der Bettdecke erstickt .) Als die
Eheleute Stroebel . aus Schönegründ (Göe .
Röt , Kreis Frcudenstadt ) vom Feld nach Hause
kamen , wo sie ihre etwa 6 Monate alten Zwil¬
lingskinder mehrere Stunden lang allein im
Bett zurückgelassen hatten , mußten sie zu ihrem
Schrecken feststellen, daß eines der Kinder , ein
Knabe , tot unter der Bettdecke lag . Der als¬
bald herbeigerufene Arzt stellte fest , daß das
Kind erstickt war .

Zehn Tage Haft für Betrunkenen
Der Polizeipräsident teilt mit :
Der ledige Gottlieb Frey , wohnhaft Karl -

Friedrichstraße 28, wurde am 4. Oktober vom
Polizeipräsidium Karlsruhe im Schnellver¬
fahren mit 10 Tagen Haft bestraft , weil er am
3. Oktober um 23.20 Uhr in total betrunkenem
Zustande Ecke Kreuz - und Markgrafenstratze
auf der Straße am Gehwegranb lag . wodurch
er sich selbst und andere Verkehrsteilnehmer
gefährdete .

und Myöchen werben hierbei in' ülfe aüsgebildet und durch
Angehörigen des Deutschen
geleitete Vorführungen in den >
Verrichtungen geübt . Mit erfreuUK. .i>r
sind die Teilnehmerinnen bei der
folgen mit regem Interesse den j
Ausführungen des Kursleiters .

G. Eutiugeu . Nach der dieser Tage . ^ ft
und zu einem guten Erfolg ĝestw ' ^ Bl
toffelernte ist nun die Einbnn ^ ,
ebenfalls reichlichen Obsterträgnisseds ^ B
Gange . Da das Obst größtenteilsLj )

11., •“
verwendet wird , herrscht in den Moste ^
Zeit Hochbetrieb . Von vielen Ei >
den jedoch auch die haltbaren
Winter über aufbewahrt und ftttö o ®*rouiia utict uu | ueu >nt) ii unv
sem Fall als Frischobst eine willkow
Wechslung.

Gfadi Brette « ^
g. Brette « . (Aus demIustizd ' ^

den nach Bruchsal versetzten OberawL^ r »
rat C. Wurtz ist Gerichtasscssor Dr . j^ pl

"
zum Amtsgerichtsrat in Breiten
den . — Zur Erntehilfe und v*oen. — Zur cs r n t e ö 11 r « um- ■*
lung sind seit einsgcn Tagen juE ^ Zi «"
aus einer Nnteroffizierschule hier
und bei den einzelnen Bauern ein »

Aus Liedolsheim
er . Licdolsheim . Das Ehe «

ben bestellt der Landwirt G . F - ^
hier und die Haushälterin Lina j
Haas aus Rußheim . w 'V

Die Ernteferien enden für
klaffen am 18. ü . M . Für die oberenFinnin uwi xo . v . zvi * tywr aiic vw p
fett wurden acht Tage Nachsericn ve ^

Die Kartoffelernte kann ai "
abgeschlossen betrachtet werden . ^

Schull»» ibringung hat sich unsere *-
besten Kräften beteiligt . , CfV

Z . Neureut . (Heldento d.)
Schütze Walter Merz , Sohn ^poliers Emil Merz , Eisenbahnstr " , )t j
Heldentod gestorben . In stolzer Tr 0
die ganze Gemeinde an dem tiei
der Angehörigen teil . . ,

Rheimvasserstiinde vom 9.
- 156Konstanz 840 (—4), Breisach

212 (—3 ) , Straßburg 207 M ] '
Maxau 358 (—1) , Mannheim 234
150 (—6) .

fMt
PancolofSt

»n.t

IMMER GLEICHBLEIBENO GUT - WEIL AUS DEN SIDOL

vielverfangt .
immer glexWH

_ _ rissig I
Regen ****

/ ,/ ? \ i

Der Schirm Kann die Schuhe nicht
schützen und Regenwasser laugt
das Leder aus . Auch gegen schlech¬
tes Wetter macht Lodix die Schuhe

unempfindlicher , und bewahrt
ihren schönen Glanz .

SehuhpfN ! |
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J,poht am Wo ^ eneneLc
Die wichtigsten Veranstaltungen

am Sonntag die beiden
im Tßchammerpokal

«ff $ori* r t ra Wien in den beiden Kämpfen

$ Atz ?«? werden
ijfi

c
^ nc 5mer i >

j5j Y« der Gelsenkirchener Q
5 2? mti iJ ‘ eJ ett sich Schalke 04 und Holstein

' rf- »ftJ 9r? Dresdner Ostragehege Dresdner

^ kt^ iu ^ runde gegenüber. In Baden
^ LS - L^ 'upsplan wie folgt : VfR. Mann -

Waldhof: SpVgg. Sandhofen —
»? • 9hiifir?öenöeim ; *• FE - Pforzheim —

A k^srii^ wurg : Freiburger FC. — Phönix
^ 5 der Pon den Ereigniffen im Ausland
& k?’fft J, *

^ önderkampf zwischen 9)u-
|(^

“
Siiet, Slowakei in Bukarest zu er-

^ Pdit Spannung darf man dem
rawpf zwischen Ungarn und Deutsch -

® a / 33
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- Draqe*

Schmerzerfüllt erhielt Ich die traurige
J
'tachricht, daß mein lieber , herzensgu¬
ter Mann , unser lieber Sohn , Schwieger -
*°hn, Bruder und Schwager

Hans Kästner
l Inhah^ ,n • Inem Infanterie -Regiment
J
1 ^Uer

%r Infanterle -Sturmabielchens
ShKK?n 2* fahren am 14. September bei
»-i . trUDD Caln Inn/to « I aKon 4t\r Plhrarfür Führer ,L? v*»up.p se,n Junges Leben

*l®rland Lassen mußte. (49224)
h t|e

'
f

M®r9enstraße 4, den 9. Oktober 1941.
•**111»

ruTrau©r : Anneliese Kästner, geb . Flen ;
y®ns Kästner ; Familie Friedrich Flen ;

Metzger ; Familie Erwin Huber.

Am 21. September 1941 fiel, getreu•• inem Fahneneid , für Führer , Volk und
. ®*erland , bei den Kämpfen Im Osten,
Uk* Vor Vollendung seines 30. Lebens-
Jähres mein fnnigstgellebter Mann , mein
Herzensguter Sohn , unser lieber Bruder

Herbert Heyden
*1*̂

®**ieiter In einem Inf.-Regt.
ih %x

' Vel >chenstr . 33 , Dresden, 9. Okt. 1941.
WS ' Trauer : Hannl Heyden, geb . Poppe ;
^«r uÄ

M®Vden Wwe. ; Gertrud Heyden ; GUr»-
l 2t |

Td#n « z . Zt . Im Felde ; Alfred Heyden,
^ ^ pQlde ; Ingeborg Heyden.

i*t mir zur schmerzlichen Gewißheit
geworden , daß mein Innlgstgeiiebter ,
unvergeßlicher Mann , unser lieber Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel

Willi Müller
L 1 l*Hd

C
wWeren K8m Pf®n ,m Osten für Führer,

X, ,h Vaterland gefallen Ist . (49160)
\

*• ^udw .-wilh .-Str . 17, Busenbach, 8 . X. 41.
Schmerz: Frau Irma Müller,

■iS /
geb .

Familie Hermann Müller , nebst An¬
alen .

[̂eute erhielten wir die traurige Nach -
(̂

cht , daß mein Innlgstgeiiebter Mann
*jn d mein herzensguter Vater, unser ein-
‘ '9er unvergeßlicher Sohn , mein lieber
»uter Bruder und Schwager

^ •Unterscharführer

Alfred Köhler
w **• » Krl»g»v*rdl»nitkr»uzM
(Jjk j

, l*r Krafllahd . ughandw . rkl
fta

'
n .1?- 1, ? etre U seinem Eide , bei den5jj?i

'
6l)

S»Pt. , _ _ _ . . . . . . .
K . Osten, den Heldentod für Führer, Volk

Hd Im Altar wr»n XX lshran itnrhS * Ina ,m Alter von 33 Jahren starb.
,T| Hef

K<Srner*fM0e 10, den 7. Oktober 1941 .
Kinn -?c hmerz : Nanette Köhler, geb . Kraft

kern . tt,da * Gustav Köhler und Frau Sofie,
„Ti Ludwig Schmitt und Frau Else, geb .

^ ,,* ldtK
d Angehörige (49159)
®*uchen bitten wir absehen zu wollen .

im
«a _ Kampf gegen den Bolschewismus

™ - JahT am 10* S«P*. 1941 Im Alter von 25
Qfiki[

°P der> Heldentod unser einziger
Ob%rj%

lGbter Sohn und Bruder
U| n*nt u. Komp. -Chef einer I. G.-Komp.

SS, „.Robert Noll
hü . u%s Ce .

T Sch
^‘ u* ^ Kl** «ies rumSn. Kronen-

'ta . .HWsrtern und and . Auszeichnungen,
■UfjMlhar j

%* goldenen HJ .-Ehenzelchens
o *eiS! nd an »etzte er sich mit ganzem
• Wka^ ben e?./ übrer ein und hat nunmehr sein
K » H. lur Großdeutschland zum Opfer

c (49402)
'

^ ärt«nstftjße 1, den 7. Oktober 1941.
Noll , geb . Kramer, Emmy Noll

Bei
Sqd*? ®5 impfen im Osten hat am 2.
Un*er ii r 1941 mein geliebter Mann,
Sohn ‘‘ober Sohn , Bruder, Schwieger-

' Schwager und Onkel
Studienassessor

Laub
®n für f "

u AHIII»il »»lnh®l«
ktl'fui,. Phrer, Volk umd Vaterland hlnge-

(»9d£n)
rs,raße w>, Oandelaheim , Sê « n.

I| î -
tiP ' -u*1 *-«uh

d : laub, geb . Emst;
r *«t k?enienf Oberrechnungsrat ; Karl laub,

^ •st
’

e ^ar , Frau und Kindern ; Helrjut
Im Felde und Frau ; Friedrich^

i^ ®^®5^nun 98röt und Frau.

K
' ,,,rS*rui,t.a6rl hat ®* getaljen , unseren

ri »l . chen Vater und Großvater

'Sx
ar| V/ilh. Lehmann

Kaufmann^ 9%î Von Kautn
3®hren unerwartet rasch zu sich

. W,i, (-49378)
6r -Köhler -Str . 22, den 8. Okt. 1941 .

^ *>8 : ^
'* dauernden Htnterbllebenen .
, ,e 9 nachmittag 14 Uhr.

land entgegensehen, der in Budapest vor sich
gehen wird.

Im Tennis haben unsere Nationalen eine
neue, schwere Aufgabe vor sich, nämlich den
Rückkampf gegen Kroatien in Agram.
Gespielt werden vier Einzel und ein Doppel :
Henkel, Koch und Gies vertreten die deutschen
Farben .

Im Radsport kommt es auf der schnellen
Mailänder Bigorellibahn zu einem Länü ei¬
treffen zwischen Deutschland und Italien ,
an dem Amateure und Berufsfahrer beteiligt
sein werden . Deutschland stellt eine sehr starke
Mannschaft, die sich sicher mit Erfolg schlagen
wird .

Der Pferdesport. In Meran steigt das
„M illionen - Rennen ^, an dem auch
deutsche Pferde beteiligt sein werden.

Verschiedenes. Sehr aktiv sind wieder die
Leistungssportler der HI . In Mannheim -
Feudenheim kommt es zu einem Ver¬
gleichskampf zwischen Baden und
W e st m a r k im Ringen und Gewichtheben,
während sich in Mülhausen die Leichtath¬
leten der Gebiete Baden , West mark
und Württemberg gegenüberstehen wer¬
den.

Srohkampf in Nordbaden
Der kommende Sonntag bringt in Nord-

baöen den mit großer Spannung erwarteten
Lokalkampf VfR . Mannheim — S B .
Waldhof , der auch in Kriegszeiten nichts von
seiner Popularität eingebützt hat. Im Ablauf
der bisherigen Spiele haben die Waldhoser eine
klare Tabellenführung errungen , während der
VfR . einen unglücklichen Start hatte. Es würde
also nach den bisherigen Leistungen der beiden
Mannschaften alles für einen Waldhofsieg spre¬
chen, wenn Lokalkämpfe nicht meist unbestimm¬
barer Natur wären . Außerdem scheint der VfR .
— wenigstens nach seinem 7 :1-Sieg in Feuben - ^
heim zu urteilen — Tritt gefaßt zu haben.
Dennoch mutz man der Waldhoself, die bisher
eine beständige Form aufwies , größere Er¬
folgschancen für diesen Kampf einräumen . Im
Spiel Sandhofen — Feudenheim tref¬
fen zwei Mannschaften mit starkem kämpferi¬
schem Einschlag aufeinander , wobei man , schon
in Anbetvacht des Platzvorteils , mit einem
Sieg Sandhofens rechnen kann .

In der Gruppe Südbaden beendet M ü h l -
bürg mit seinem Spiel in Pforzheim ge¬
gen den Klub die Vorrunde . Ein weiterer Sieg
wäre gleichbedeutend mit einer klaren, unbe¬
strittenen Führung . Mit einem Erfolg Mühl -
burgs darf man auch rechnen , obwohl Pforz¬
heim aus eigenem Platz nicht leicht zu besiegen
sein wird . Einen schweren Gang tritt P h ö -
n i x nach F r e i b u r g an, zumal man bei den
Schwarz -Blauen erneut mit Aufstellungssorgen

belastet ist. Unter diesen Umständen muß man
mit einem Sieg des FFC . rechnen , der schon
durch den Vorteil des eigenen Platzes ein Plus
besitzt, gjafrgng Handball -Gauklasse

Die badische Handball-Gauklasse besteht in
dieser Spielzeit nur aus sieben Mannschaften,
die sämtlich in der nordbadischen Staffel spielen.

Sollte die Spielstärke der 1. Klasse des Be¬
zirks Karlsruhe am Schluß der Spielrunde so
sein, daß ein Spiel mit dem Meister der Gau¬
klasse gerechtfertigt erscheint , dann wird zur
Ermittlung des badischen Meisters ein Entschei¬
dungsspiel zwischen dem nordbadischen und dem
Karlsruher Meister anberaumt . Eine Entschei¬
dung erfolgt hierüber zu gegebener Zeit.

Die -Ringer nud Gewichtheber der HJ . -Ge-
biete Baben und Westmark bestreiten am kom¬
menden Sonntag in Mannheim -Feudenheim
einen Vergleichskampf. Badens Mannschaften
stehen bereits wie folgt fest : Ringen : Uhrig , E.
Spatz. M . Spatz, Weiß. Heckmann . Höllen¬
schmidt , Kühn, Mößner : Gewichtheben: Erb,
Scheller. Wacker, Meisel , Lenthe, Noe.

Walter Dietrich (Singen ), der bekannteAma¬
teurboxer und mehrfache badische Meister, starb
im Osten den Heldentod. Dietrich stand zuletzt
im Lager der Berufsboxer .

Bei den Frankfurter Pferde-Renne « war
der „Preis des Verkehrsvereins " das Haupt¬
ereignis . Jmmerdein ans dem Stall Silber¬
nagel siegte überlegen mit fünf Längen vor
Marczi und Alexander .

SpaxtfUuuz
Italien und : : ,oatie « trennten sich im Mai¬

länder Tennisländerkampf um den Rom -Po¬
kal unentschieden 8 :3. Am letzten Tag gab es
folgende Ergebniffe : Vranovic (K) — Scottt
(I ) 2 :6, 6 :8, 6 :2 , 6 :3 : Romanoni (I ) — Pun »
aec (K) 6 :4, 6 :4 , 6:4.

Zwei «ene Weltrekorde stellte der schwedische
Meistergeher John Mikkaelsson in Oerbro auf.
und zwar über die Stunde mit 13,555 Km . und
über 15 Kilometer in 1 :06 :37 Stunden .

Der 11. Fnßball -Länderkampf zwischen
Deutschland und Dänemark wird am 16. No¬
vember in Dresden stattfinden.

Die Meisterschafts-Endrunde im Frauen -
Handball wird am 18. und 10. Oktober in Wei¬
mar durchgcführt. Beteiligt sind BfN . Mann¬
heim, Concordia Hamburg , TiB . Berlin und
Stahlunion Düsseldorf.

Der deutsche Fußballmeister Rapid Wie«
wurde in der Qstmark-Meisterschaftsrunde er¬
neut bezwungen , und zwar von Vienna mit
4 :1 (2 :1) Toren . Da auch Abmira verlor , hat
nun die Austria die Tabellenführung .

tiummi - Hancfschuhe
Guhimi :Sauger -

Tieferschüttert erhielten wir die traurige
Nachricht, daß mein innigstgeliebter
Mann , unser guter , hoffnungsvoller,
Öltester Sohn , Bruder, Schwiegersohn,
Schwager, Vetter und Onkel (2757)

Georg Buschmann
Feldwebel In einer lnf. Gesch. Kemp.

an der Spitze seiner Truppe, Im Alter von fast 28
Jahren , im Osten den Heldentod am 5. September
für Führer , Volk und Vaterland fand.
Er war unser aller Stolz und Stütze.
Ettorf, Asbacherstr . 14. im «Felde, Karlsruhe, Adler¬
straße 18, Mannheim, Bruchsal , Freiburg, Berghuhn,
Sieg, NeuB, Los Angeles (Calif .) .

In unsagbarem Schmerz : Erna Buschmann , geb .
Joos ; Wllh. Buschmann ; Anna Buschmann , geb .
LUtters; Aloys Buschmann , z . Zt . im Osten;
Ludwig Joos; Minna Joos, geb . Blnkele , und
alle übrigen Anverwandten.

Die Trauerfeier findet Mittwoch, den 15. 10. 1941,
in der Pfarrkirche zu Eitorf , morgens 9V> Uhr statt .

Heute nacht, ah ihrem 67. Geburtstag , entschlief
schnell und unerwartet nach schwerer Krankheit
meine liebe Frau , unsere gute Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter und Urgroßmutter

Theresia Heck
Durmersheim , Rltterstr. 192, den 9. Oktober 1941.

Die trauernden Hinterbliebenen : Heinrich Heek ,
Ratschreiber a . D.; dl# Kinder u. Anverwanffe .

Die Beerdigung findet Freitag, den 10. Oktober ,
nachm . 346 Uhr vom Trauerhaus aus statt . (2824)

Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung,
daß gestern nachmittag nach tangerer Krankheit
meine liebe Frau , unsere gute treusorgende Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmutter, Schwögerln und
Tante

Frau Karolina Sick
, geb . Woll

fm Alter von nahezu 64 Jahren sanft Im Herrn ent¬
schlafen Ist . (49162)
Söllingen, Amt Rastatt , den 9. Oktober 1941 .

Im Namen aller Trauernden:
Emil Siek , zum „Rößle“

Beerdigung : Samstag Vt10 Uhr

Heute ist meine inniggeliebte Frau , meine liebe
Schwiegertochter , unsere gute Schwester , Schwä¬
gerin und Tante (49379)

Frau Sofie Gründer
geb . Fritz

im Alter von 46 Jahren , nach kurzer, aber schwerer
Krankheit von uns gegangen .
Grötzinoen , Im Spelte! 3, den 9. Oktober 1941 .

Tm Namen aller Verwandten : Fritz Gründer.
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 12. Ok¬
tober , nachmittags 3 Uhr, auf dem Gemeinde-
Friedhof in Grötzingen statt . "

Für die herzliche Anteilnahme und die vielen
Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Heim¬
gang meiner lieben Frau

Theresia Kölmel
zuteil wurden , sage Ich allen meinen herzlichen
Dank . (2744)

Die trauernden Hinterbliebenen.
Karlsruhe, Humboldtstraße 29, den 8. Okt . 1941.

Statt Karlen Danksagung
Für die überaus vielen und herzlichen Beweise
aufrichtiger Anteilnahme, die uns bei dem Helden¬
tode unseres lieben , unvergeßlichen Sohnes, Bru¬
ders , Schwagers und Onkels

Schütze

Karl Fasoli
von allen Seiten zuteil wurden , sagen wir auf die¬
sem Wege unseren innigsten Dank . (49371)

Familie Karl Schrein und Anverwandte
Karlsruhe, Erbprlnzenstr. 22, den 9. Oktober 1941.

Danksagung
Für die überaus vielen herzlichen Beweise aufrich¬
tiger Anteilnahme, die uns beim Heimgang meiner
Ib . Frau , unserer herzensguten Mutter u. Großmutter

Karolina ’ Steinbach
zuteil wurden , sagen wir allen unseren herzlichsten .
Dank . Besonderen Dank Herrn Pfarrer Hauß für die
trostreichen Worte und der Krankenschwester
Sophie für Ihre gute Pflege . (49213)

Die trauernden Hinterbliebenen.
Karlsruhe, Gervlnusstraße 4, den 7. Okt. 1941.

Danksagung .
Anläßlich des Heimganges meines Innlgstgelleb -
ten Mannes

Wilhelm Gutmann
Ob«isf«u*r»*kr*Mr

wurden mir zahlreiche Bewelie herzlichster An¬
teilnahme zugesandt . Ich spreche auf diesem
Wege meinen Innigsten Dank aus. (2819)

In tiefer Trauer: Frau Th. Else Outmann

Statt Karten Danksagung
Für die Oberaus vielen Beweise innigster Teil¬
nahme, die uns Trost in schwerem Leid sind und
die zahlreiche Beteiligung bei dem unerwartet
raschen Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Hermine Krug
geb . Behüter

""
für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden
sprechen wir allen unseren herzlichen Dank aus.
Insbesondere der NS .-Frauensohaft von Altenheim,
welche an der Beisetzung In Gernsbach zahlreich
teilnahm, für die trostreichen Worte der beiden
Geistlichen von Altenheim und Gernsbach , sowie
den Berufskameraden. (63550 )

In tiefer Trauer: Jakob Krug , Meister der Gen¬
darmerie , nebst Angehörigen .

Altenheim , Gernsbach , den 8! Oktober 1941.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und
Beteiligung am Begräbnis unserer Ib. Verstorbenen
herzensguten Schwester , Schwägerin und Tante

Maria
für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden
sagen wir herzlichen Dank . Besonderen Dank der
NSV .-Kreisamtslettung Karlsruhe, dem NSV .-Bahn¬
hofdienst Karlsruhe, sowie der Ortsgruppe Stein¬
bach und der Frauenschaft Steinbach für Ihre trost¬
reichen Worte am Grabe und Kranzniederlegung.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Heinrich Schnitzer und Angehörige.

Steinbach , Im Oktober 1941. (49403)

Zu vermieten
Geräumig « Garage am Latigrmarck -

Platr zu vermieten . Näb . Haus¬
verwaltung Br . D » remvv -Printz .
Karlsruhe . (49317)

Mäblierte unv leere Zimmer in all .
Stadtteilen zu verm . It. M mieten
gesltchl. Nachweis f . Mieter kosten¬
los . Büro Dietz . Ktze .. « arlstr . 13.

9m Zentrum der Stadt Lade « ,
aevlättett . mit 2 Schairfenstern , kl.
Büro mrd Lagerraum »u ver¬
mieten , Angebote unter 49182 an
den Kübrer -Verlag Karlsrubr .

Kaiserüratze . 2 Zimmer - Wohnung
(ohne Bad ) aus 1 . Nov . zu ver¬
mieten . Preis 55.— RM . Ana . u .
2617 an » . 9übrer -Derl . Karlsr .

1 leere» Zimmer im
Weiherseid zum Un¬
terstellen von Möbel
od . für sonst . 3h « *
zu vermieten. Ange.
bote unter I 49318
an Führ .-Verl . Khe .

Wohn- o. Schlaf, . ,
gut möbl. , 1 ob . 2
Bett ., mit Balkon u .
Bad zu vermieten.
Amalienstr. 93; IN,
(Kaiserpl .) Khe .
Kl. 2 Zim .-Wohng.»
Küche , Keller, elektr.
Licht , im Seitenbau
sofort zu vermieten.
Zu erfragen : Schil-
lerstr . 19 . H ., Khe .

Schön möbl. Zimmer
sofort , n vermieten.
Karlstr . 57, 3. Et .,
Karlsruhe . (2794
Möbl . Zimmer , Zen-
tralhzg . . fließ. Wass .,
Bad , Ferfprech.-An -
schluß zn vermiet., v.
9—3 Uhr zu besicht.
Ettlinger Str . 16 il ,
lkr ., Khe . (2788

In Zweifamilienhs .
ist schöne 2 Zimmer »
Wohnung mit Küche
u . Zentralhelzg zu
vermiet. Preis 65M.
Bewerb, u . 2678 an
Führer -Berlag Khe .

2 gut möbl. Zimmer
mit Bad u . Fernspr .
Nähe Karlstor zum
1. 11. zn vermieten.
Angeb. unt . 2731 an
Führer -Berlag Khe .

In bester Tnrmberg -
lage 4 Zim .-Wohng.
mit Bad , 1. Nov. zu
vermieten. Dnrlach,
Turmbergstr . 27.

Möbliertes Zimmer
mit fliehend. Wasser,
Zentralhzg . u . Bade-
benutzung, sofort zu ^ Mietgesuche j

nni . L 49054 an den
Führer -Berlag Khe
2 leer» Zimmer , ge¬
räumig , f . gewerbl.
Zwecke geeignet, in
der Kaiserftr ., Nähe

tauplpost zu derm.
btt . Küchendemitzg .

Angeb. uni . 2SS8 an
fführer -Berlag Khe .

Schön mSbl. Zimmer
zu vermieten. (49301
K .-Durlach . Bade¬
ier ett . 2, 1.
Gut möbl. Zimmer
zu vermieten .
Khe ., Kbrnerstr . 12,
III ., rechii . (2685

Gut möbl. Zimmer
fofort zn vermieten.
Khe ., Jollystratze 15 ,
4. Stock . (2672

« arten » . Karlsruhe
e.G .m .b.H .

Dir haben , n ver¬
mieten zum 1. Nov.
1911 evtl, später in
Daxlanden : Etagen
2L»h»»»g, 3 Zimm . ,
Küche , Bad . ssür die
Wohnung kommen
nur Bewerber in Be¬
trocht, die schon Mit¬
glied der Genossen¬
schaft sind . Näherei
(nicht ftrnmündlich)
Geschästrstelle Osten,
dorfplatz 2. <49320

ier Borstand.

Suche sosort 2 leere
Zimmer zum Unter-
stellen von Möbeln.
Anaeb. nni . 2695 on
Führer -Verlag Khe .

Sehr gut möblierter
Schlaf- u. Herren¬
zimmer von ig . Ehe
paar in d. Weststadt
gesucht . Angeb . nni .
2567 an Führer -Ver¬
lag Khe .
Jung ., berufrt . Ehe¬
paar sucht ans 1.
Nov , 1 möbl. Zimm.
mit leerem Raum o.
möblierte Wohanng
zn mieten. Angebote
on Fran Klara Rotz ,
ier , Ehem. Laborat.
« ela, Khe ., Vogesen -
str . 4. (2657

Gut möbliert ., sep .
Zimmer , pari , ob .
1. Stock , heizbar,
Mühlburg ob . West -
stadt , sowie 2 Zim .»
Wohaung zn mieten
gesucht . Angeb. uni .
2662 an d. Führer -
Verlag Khe .

Mietgesuch ! Ig . Be-
amter sucht a . 1. 11.
gut möbl. Zimmer ,
mögl. fl. Wasser ob .
Badben . mit Zentr .-
Hzg . Nähe Siadtm .
Angeb . unt . 2671 an
Führer -Verlag Khe .

Nie« Vermahlung zeige« an

Max Martens
Else Martens geb . s-uge ,

10. Oktober 1941

Prag (z . Zt . im Felde) (7736)
Karlsruhe, Blsmarckstr. 36

Vermählte

Heinz Lasch •
Gefr. In einer Nachr.-Kompanle
Josel Lasch geb. steh)

Karlsruhe , Daxlander Str . 12
Karlsruhe, Silcherstr. 21 (2737)

S. Zimmer mit Gar
ob . Küchenbenntz . gef .
Angeb. unt . 2781 an
Führer -Verlag Khe .
Fräul . sucht einsach
möbliert. Zimmer zu
mieten. Preir nach
Uebereinknnft. Ange¬
bote unt . 2742 an b .
Führer -Verlag Khe.
Staats . Anaest. sucht
1—2 Ztm .-Wohnnng
dir 50 RM . Angeb.
unt . 2696 an Führ .»
Berlag Khe .
1—2 Zim .-Wohnung
von asteinstehend, n .
bernfitäftg . Frau zu
mieten gesucht . An¬
gebote unt . 2798 an
Führer -Verlag Khe .

Reichrb., derheirat .,
beide berufrt ., sucht
sos. ob . später 1—2
Zimmerwohnnug .
Angeb . unt . 2464 an
Führer -Verlag Khe.
2 Zimmer -Wohnung
mit Küche in KarlS-
rnhe gesucht . Angeb.
unt . OF2S81 an d .
Führer -Verl . Offenb.

Student sucht möbl.
Zimmer , mögl. mit
Zentralhzg . u . flieh.
Wasser, für sos. ob .
bis zum 1. Nodemb.
Angeb . u . 2664 an
Führer -Verlag Khe .

Alleinstehende Dame
sucht gröber leere»
Zimmer ob . 2 kleine
Zimmer . Angeb . u.
2798 an Führ .-Ber -
lag Khe .
Junge Fran sucht
l Zimmer mit 1—2
Betten , heizb ., dir
75. 10. 41 . in der N.
Albsiedlg. ob . Mühl¬
burg. Angeb . unter
2719 an Fnhr .-Ber»
lag Khe .
Möbl. Zimmer , hzb .
ob. mit Dampfheizg
von Douermieter zu
mieten gesucht . West¬
stadt . Angebote nni .
2713 an Führer -Ber-
lag Khe .
Kaufmann sucht 2
möbl. Einzelzimmer
mit Kochgelegenheit .
Angeb . nni . 2683 an
.Führer -Verlag Khe
Ruh . Kleinrentnerin
sucht leere» Zimmer
mit Kost bei allein¬
stehend . Fran in ru¬
higem Hause, wenn
möglich Weststadt.
Angeb. unt .2733 an
Führer -Verlag Khe .
Möbl. Zimmer Nähe
Rüppurr zn mieten
gesucht mit Verpfleg.
Angeb. unt . 2763 an
Führer -Verlag Khe .

Ehepaar sucht möbl.
Zimmer mit Küchen -
beuühuna. Angebote
unt . 2782 an Führ ..
Verlag Khe .

Berufrt . Frau sucht
eine 1 Z .-Wohnung
ob. 2 leere Mausar .
den,immer m . Wass .
Weststadt bevorzugt.
Angeb . unt . 2688 on
Führer -Verlag Khe .

Brautpaar sucht auf
»f. ob. spät, schöne

2 Zimmer -vohnung
zu mieten. Angebote
nni . 2638 cm Führ ..
Verlag Khe .
Eilt ! Suche ans sos.
2—3 Zim .-Wohnung
mit Küche , in od .
auherhalb b . Karlir .
Angeb . unt . 2694 on
Führer -Verlag Khe .

Kleine 2 Zimmer -
Wohnung od . Man¬
sarden mit Küche a
1, Novemb. zu mie¬
ten gesucht . Angeb.
unt . 2759 an Fsthrer.
Verlag Khe .
2 Zim .-Wohnung in
ani . Hanse » . allein¬
stehender Obering .-
Wwe. gesucht . Zu¬
schrift . erbeten an
Frau fflfr . Klüver ,
KriegSstr. 135, Khe

Alleinsteh. Beamten¬
witwe sucht 2 ZIm.»
Wohnung mit Bad
Karlsruhe o. Umge¬
bung. sofort «d. fjj5 »
ter zu mieten. An¬
gebote nnt . 2629 an
Führer -Verlag Khe
2—8 Zim .-Wahnung
sofort od . 1. Novbr^
gesucht , evtl, auf l
Jahr o. Kriegrdaner .
Angeb . unt . 2689 an
Führer -Verlag Khe .

Wohoüngs ;
Tausch .

Tausche meine 3 Z .»
Wohnung mit Man¬
sarde , Gartenstadt -
Rnppnrr , geg . Part ..
Wohnung, 4 Zimmer
im Weiherseid, nahe
der neuen Albdrücke .
Angeb . unt . 2781 an
Führer -Verlag Khe .

3 Zim . -Wohnung m .
Zubehör n . Bab in
Mannheim geg . 2—4

-• Zimm .-Wohnung in
>. Khe . zu lausch , ges.

Wohnungstausch!
2 Zimmer n . Küche
in Dnrlach gegen
gleichwertige in Khe .
gesucht . Angebote
nnt . 2745 an Führ .-
Verlag Khe .

Wer näht Schlafan¬
zug n. Nachthemden
f . lÄjährig . Mädel ?
Konditor . Leinweber,
Kaiserstr. 153 . Khe .
Welcher Mädel hätte
Lust mit einer Ka¬
meradin zusammen
zuwohnen? Wohng.
vorhanden , Zuschrif¬
ten nnt . W 43942 an
Führer -Verlag Khe .

Wer übersetzt
spanische Privatbriefe

in Denisch ?
Angeb. unt . 2646 an
Führer -Verlag Khe
Wer nimmt flehte«
Stutzflügel von Os-
fenburg nach Karls¬
ruhe mit ? Angebote
nnt . OF 6854g an
b. Fnhrer -Berl . Of-
fenbnrg.

Wer überwacht
Hanraufgaben einer
Ouartanerin mit
Latein? Angeb. nnt .
2776 an b. Führer -
Verlag Khe .

Quick
98 ccm, fderren - v.

Domen medalle
sofort lieferbor
NSU. -Vertretung

H . WÄCHTER
Robstl -Wagntr - kiltt 19
am Durlacher Ter.

So beurteilt der Arzt
, Zefnecal
„DieTrineral -Ovaltabletteu wur¬
den an ein . groß. Krankenmaterial

. der ^Medizin. Poliklinikd. deutsche
Karls » Universität" erprecht. Die
Wirkung trat regelmäßig u. »asch

I
ein. Die Tabletten lasten fich leicht schlucken u.
werd. gerne genommen. Selbst bei Verwendung
groß. Mengen trat , unangenehme Nebenwirkung
gen in keinem Falle auf . Jnsbes . verurs. sie kei¬
nerlei Magenbeschwerden ." Dr. m«L Getxh , 20. 1Z 40
Bei Glieder» ». Gelenkschmerren, Gicht. Mbenma.
Ischias, Hexenschuß . Erkältnngskrankbeift , Grippe .
Kerne «- nnd Kovsschmerze » helfe» die hochwtrks .
Trtneral -Vvaltobletten. Sie « erde« auch z>. Her» -,
Magen - u. Darmernpfinbliche» bestens vertragen.
Machen Sie fofort einen Versuch I Beachten Sie
Inhalt » . Preis - . Packg. : rvT «bl. »»r 7« Pkn !
Sn all. Avoth. o. Trineral GmbH.. München 827 56«

| Kosten!. Brosch. „Lebenkfrende - . Desundbrtt ' verl. l—
IlerZachtenten Khaki
Campbell, & 10 M »u
verkaufen. (49316

Heinrich Wagner,
ffiaffingen (Steig?.

Kleiner Dreirad - Lie¬
ferwagen | u kaufen
gesucht . Angebete u .
2722 an d. Führer -
Berlag Khe .

2 Bauplätze am Ro¬
landplatz. 818 gm ,
RM . 1859 .- zu »ks.
Angeb. nnt . 2693 an
Führer -Verlag Khe .

15 999 M ans gute
2. Hypothek , Hon» ,
Stadtmitte , erbte!
InngShalber gesucht .
Angeb. unt . O 49126
an Fuhr . -Verl . Jtbe,

Motorrad , 89 ccm ,
zu verkaufen (2743
Winterstr . 23 , N , l .,
an,ns . v . 17 .80- 2911. Hetlinger

Melken» Dom.-Arm¬
banduhr a . d. Wege
Zäbringerste . bi » zu
den Eintracht - Gast,
stättrn verloren. Ge -
gen Belohng. abzu¬
geben bei L. Gerst-
ner , Morgenstr . 22.
Verloren Schlüssel ,
bnnd. Abzngeb . bei
guter Belohng. Her-
mann -Görtng -Pl . 1 .

(2778

Ehering verloren,
gezeichnet L. B . 15.
4 . — 1. 9 . 00. Ab-
zugeben gegen Be¬
lohng. : Bachstr. 40b,
2. St . « he. (2800

Reinrass. Foxterrier ,
’/i I , alt , gesucht .
Blumenftr . 14, Khe . ,

Ein 15 Monate alt .
Rind zn verkausen.
Kleinfteinbach.Pforz -
Heiner Str . 19.

Verkaufe
6 wß. Leghorn, 2s^

Schuhmacherei.
'

Ruftrrschwein mit 4 Hasen sowie ' /»jähr.
Jungen zu verkauf. Milchschaf . Knielin.
Knielingen , Boelcke- !gen . Untere Str . 10,
strahe 42 . (4926511 . Stock . (48548

Sie lebeo länger
wenn Sie

ArfeiienyeiKulkDDR
fernftalten. Nehmen Sie
Blattgrün Wafioer

Arleriosal
Packung 1.50, 3.40 RM

Adler -. Roten-Apeth. ; Drog.
Vetter . Zirkel 15; Merkt, Neu«
maler , Kriegsstraße ; Verth.
Hlrschstr. ; Leopold Günther,
Zähringerstr . ; Baden!«, Jolly-
str. ; Rfh. Neubert , Karlstr .;
Kopf» Karlstraße; Ref . Süd.
Schnurr. (46547

Suche schöne 8 Zi« .
WoHnang, N . West >
stadt. auf 1V. Nov. ! Zu erfragen (2652
od . 1. Dezemb . An- Deutsche Orthopäd . I
geböte unt . 2613 an ! Werke , Khe., Herren-
Führer -Verlag Khe . l ftr. 46, Rnf 5186 . '

macht die KincUr gesund , kräftig,wider -

ttandsfähig und itt auch zum Vorteil

Inno . Ehepaar sucht
möbl. Zimmer mit
Küche od . Küchenbe -
nntzg ., bevor,. Rint¬
heim oder Oststadt.
Angeb . unt . H 48944
an Führ .-Berl . Khe .

Atelier oder als Atelier verwend¬
barer leerer Raum , bell und heiz¬
bar ä» mieten aesua » . Nordlicht
nicht Bedi »-guna . Angebote unter
Nr . 2480 an Führer -Verlag Khe .

Ruhiger solider Dauermteter (Nicht -
rattcher ) , sucht sofort nett möbl .
hctäb . Zimmer tn ruh . Haus « bei
allemsteh . alt . Ehepaar o» . Dame ,
wo er sich daheim flldlen kann .
Erwünscht wäre auch volle Peir -
swn . Angeb . unter S 49357 an d .
Feührer -Verlag Karlsruhe .

Nun mii1)1« man lieh gut aufkennen , denkt Frau Lotte.— Sdiöne Ware ist

nicht immer gute Ware, und was teuer Ist , muh nicht immer gut sein . Oft

trügt der Schein und gerade junge Hausfrauen wissen , wie schwer es ist,
richtig su wählen , wenn Sachkenntnis und Erfahrung fehlen . Nur Er¬

fahrung und Wissen schützen vor Irrtum . Darum ist es gut für uns Frauen,
zu wissen , datz auch die billigste . Camelia * - Sorte aus dem besonders

saugfähigen „ Camelia ’-Zellstoff -Flaum hergesteilt wird , dessen Vorzüge
sich erst beim Gebrauch so richtig zeigen . ZellstoH-Flaum klumpt nicht
und wird nicht hart, sondern bleibt schmiegsam und löst sich im Was¬

ser vollständig auf . Mag sein , datz anderes Material sehr schön und
weich erscheint , die erfahrene Frau nimmt trotzdem nichts anderes , denn
Sicherheit und Frische an allen Tagen ist eine allzulieb gewordene
Selbstverständlichkeit . Man möchte sie nicht gerne aufs Spiel setzen.

konserviert auejj Walitaftlen /

/ fcfjüh : die
'

■ Sohlen

V,
/

dvreh s OIT IT
„foltit "gibt Lederfohlen längere Haltbarkeit, macht sie wosserabstaßenc//
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D/ 'e haftbare (Bauerwefle
für die modische Frisur

iHeberdingei •von
Kaiserstr . 167 Ruf 2220

H aarfärben
einwandfrei bei EMIL KLKR

2oarS^ ^ d
““ e

aÄ KARLSRUHE
von 8 bis 18 Uhr Kaiserstraße186 , Ruf 3272

Gesichts haarebL werden durch die von mir angewandteW sicherste u . unschädl. Methode garant . m . d.
Wurzel für immer entfernt ohne Messer, Pulver oder
Creme, ebenso Warzen , Leberflecken, Pickel, Sommer¬
sprossen .

Kosm. Sprechstundene DOrncmaiin Ins «. Jeweils 9—19 Uhr
In Bruchsal , Wllderichstr . 39, Jeden Dienstag;
In Pforzheim, Westliche 23, Jeden Mittwoch;
In Rastatt, Roonstr. 5, Jeden Donnerstag;
In Bühl, Schulstr. 1. jeden Freitag ; (35229)
kl Karlsruhe, Kaiserstraße 118. Jeden Samstagin Offenburg, Adolf -Hitier -Straße 124, jeden Montag.

Man kauft gut u. billig I

möBEl
EHRFELD

Karlsruhe

Ehestandsdarlehen

2 . Woche I
Der

groSe Lacherfolg !

Ein übermütiger Film
nach dem Bühnenstück

„Drei blaue Augen*4 *von Geza
v. Cziffra mit großer Besetzung

Johannes Riemann
Paul Hörbiger
Georg Alexander
Grete Welser
Jane Tilden
Susi Nlcolettl
Rudolf Carl
Viktor Jansen

Spielleitung : Hub . Marlschka

Die neueste
Dentsdie Wochenschau

Beginn: 3 .00, 5.30, 7.45 Uhr mit
dem Hauptfilm.

Jugendliche
über 14 Jahren zugelassen .

o SS /r o.

Tanzschule
\ 8

Beginn neuer Kursei

Staatstbeater
GroBes Haus

Freitag , 10. Okf., 10—20.30 Uhr
2. Freitag-Miete

RlgOlBtlO °P - von Verdi
In den Hauptpartien sind be¬
setzt : Eifriede Haberkorn,Gertrud Weyl , Fritz Harlan,Wilhelm Nentwig, Eugen
Ramponi , Adolf Schoepflin.

Samstag, 11. Okt., 14.30—17.1S Uhr
Geschl. Schülervorsteliung

FlBSHO von Schiller
Abends 18—20.45 Uhr

Außer Miete, Wahlmietk. gült.
FleShO von Schiller

Kleines Theater
Sam. tag, 11. Okt., 10—20.30 Uhr
Das Land des Lächelns

Operette v. Franz Lehär

ÜU
£ 7rLING6t3

Wo . 7 .45 Uhr, Sa . 5.30, 7.45 Uhr
So . 1.00, 3.15, 5.30, 7.45 Uhr

Freitag bi . Montag

Der 7 .

"
mit Gustav Waldau, loe Stöckel,Hell Finkenzeller

Jugend verboten !
Diensteg bis Donnerstag

Venns vor Gericht
mit Hansi Knotek, Hanne« Stelzer

Jugend verbotenI

Sonntag vorm . 11 Uhr
Einmalige Vorführung

Filmdokument
der deutschen

nesOary -Exoedltlon
17 Monate unter urwald*
menschen und Dschungel*
tieren in den Indianer *
dicfcichten des Amazonas-
Originaltonaufnahmen von In¬

dianersprachen und Gesang
Normale Preise - Jugendl . zugel.

D > W-TWll

NOPPER
Krank .u .Leb .Vers . :Tarifev.12Pfrm. grat .

Vers .-Büro
Karlsruhe
Klosestr.

HeuerTANZKurs
beginnt am
13 .uktober

MW Anmeldungen erbet .
EIwEIbB Sofienstraße 35

Jn

v

AN \ ELIE

Luise Ullrich
Karl L. Diehl / Werner KrauB

Ein Ufa-Film
Spielleitung : Jo 's . von Baky

Des großen Erfolges wegen

3 . WOCHE !
Haute 3.45, 5.15, 7.45 Uhr. lug . ab 14 Jahra ngat .

Nur Im

Theater<jjj» Ufa -

Jessle Vllirofl - Merle
Koppenhöfer » F. Hoopts
Ein Film von Werner Kortwidi

15?T«V,

WIEDS R AUFFÜH R " **
^Ein erschütterndes deuu -^ Ji

Bauernschicksal In der Sowjets ^
Haula 3W, I.H aad
tagendHebe ab M Tahra

CAPITOi
HEUTE BIS EINSCHL . MONTAGI

Zu der am 17./1S. Okt . stattfin-
denden Ziehung der 4. Deut¬
schen RfIchslotterie habe* Ich
noch ein freigewordenes

Dreifaches Los
(Kias'senprels 72 RM.)

(Höchstgewinn im günstigsten
Falle 3 Millionen RM.), sowie
einige (49211)

Ganze Lose
(Klassenpreis 24 RM .)

(Höchstgewinn im günstigstenFalle 1 Million RM.) abzugeben .
Zwerg

Staat!. Lotterie-Einnahme,Karlsruhe, Hebelstr. 11, Ruf 4828 .

LrleidiguugSzurÜckmchmr! Frau Hermine
Eichelberger. Kaiserallee 45 , nimmt die
beleidigenden Aussagen gegen Frau
Hilde Melcher, Kcüserallee 45, KarlSr .»mit dem Ausdruck des ' Bedauerns als
unwahr zurück. (2791

vX'O* V ®'0 oA**1
o»4.2»° x Ä V '

,_ŝ ta.*- ,.e^
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tlEUERBURb

GÜLDENRING
OVERSTOLZ

Mit : Anny Ondra, Charlotte Suso, Will
Dohm, Hans Leibelt , Erika Hsimkt u. a.

Heinz Rühmann, unser großer Filmhumorist, macht
einen Sprung in dag wirkliche Leben, zeichnet mit
seinen feinen und drastischen Mitteln einen Men¬
schen unseres Alltags, dessen bescheidene bürger¬
liche Existenz durch überraschenden Reichtum in
ihren Grundfesten erschüttert wurde.

Tugend nicht zugelatsenl
Vorst . : Wo . 3.45, 5.30, 7.45. So. 3 .15, 5.30 ö . 7 .45 Uhr

So . 1.15 Uhr :

Mtfe
Hildo KraftA Käthe

Dorsch, Henny Porten ,
Gustav Dlessl, Schmitz u . a.Dieser neue Bavaria-Großfilm unternimmt

es , im großartig gesteigerten , dramatischenAblauf eines heroischen Frauenlebens voller Opfer,
Kämpfe , Siege und Niederlagen , ein Kultur - und Zeit¬
gemälde von ungewöhnlich starkem Eindruck zuentwerfen .
Im Rahmen einer konfliktreichen Handlung um dieLiebe eines schönen , jungen Mädchens, Philine, läßtdieser große Bavaria-Film das Leben und Wirken der
Vorkämpferin für das deutsche Theater, der Neu *
berin, in mitreißender Schilderung erstehen .

lugend ab 14 Jahren zugelassen!
Vorst . : Wo . 5.45, 5.30, 7.45. So . 3 .15, 5.30 u . 7.45 Uhr

Ab Samstag die neueste Wochenschau !
1Die Sporckschen Jäger** So . 1.15 Uhr : „Fräulein Hoffmanns Erzählungen*'

RHEINGDLD mm

Lehrmädchen Wir Konditorei sucht
Kasse « Konditorei Reiseuer . Inh .
H. Lust. Baden -Baden , Ltchten-
talerstr . 28 Nur Bewerberinnen
mit guten Schulzeugnissen. <60065

1 Berkäusertn und 1 Näherin für
Sanitätsgeschäst sofort od . später
gesucht . Angeb. m . ZeugniSabschr.
an Fritz Unterwagner , Karlsruhe
i. B . , Passage 13 n . 13«, Ruf 1069

Büroansängerin , mit out . Kennt¬
nissen in Stenogr . u . Maschinen¬
schreiben b . hiesig . Büro (Stadt¬
mitte ) n rnögl. fof. Eintritt
gesucht . Angeb. uni . R 48362 an
den Führer -Verl . Karlsruhe .

Tüchtiges Mädchen, d . schon in Re¬
staurationsbetrieb tätig war , als
Beiköchin auf sofort gesucht .Rest. „Zum FelShos". Schützen »
stratze 10. Khe . <2611)

Zum Reinigen von Bürorän -
räninen . Flur » . Treppenhaus
kräftig « Fra » oder Mädchen
für ganztägige Arbeit gesucht .Juuker - Rub A.G„ Karlsruhe .

TageSmädcheu von 8—18 Uhr sofort
gesucht . (4868)« . « ilkeadorf, »h«„ ISaldstr- ß« 33 .

Lagerarbeilerinnen

Verlag Karlsruhe .

Fleitzille. zuverlässige Putzfrau sür
regermätzig 2—3 Stunde « vormit -
tags gesncht . <40258)GÄchenfbaus Wohlschlegel. Khe„Kaisersttatze 173.

Halbtagsmädchen oder Putzfrau
täglich vormittags tu Dauerstelle
gesucht . Nördl . Hildavromenade 14
Part .. Karlsruhe . <2643)

Ollene Stellen
Lohnbuchhalter

der das Gehalts - und Lohnab¬
rechnungswesen sür eine größereGefolgschaft selbständtg erledigenkann, über alle damit zusam¬
menhängenden Fragen genaue-
stens unterrichtet und ein« erst¬
klassig« Arbeitskraft sein mutz ,oon Großunternehmen des Han.
dels aus 1. Januar 1842 gesucht.Angebot« unter R 48832 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Waggonfabrik Aktieugeiellschast
Rastatt sucht

Stellmacher
Lchiassar
Hilfsarbeiter
Frauen u. Mädchen

Mehrer» (48425
jugendliche Arbeiter
evtl , als Lehrlinge, für sofort
gesucht . Desgleichen ein

kaufmännischer Lehrling.
Sensenfabrik Ackern

9a . Karl Kling , Karlsruhe . Rüv »
vnrrer Dir . 36 lucht einen zu -
verl . Bulldogfabrer in Dauerstel¬
lung . evtl , auch zur Aushilfe .

Wir suchen sür Karlsruhe und Stutt¬
gart Beziefterwerber. Herren und
Damen wollen sich melden unter
Angabe der bisherigen Tätigkeit an
den Führer - Verlag Karlsruhe un¬
ter B 48157.

Zu Ostern 1942 stellen wir wie¬
der eine begrenzte Anzahl

LEHRLINGE
für unsere Werkzeugmacherei,Masch .-Schlosserei , Dreherei u . *
Gießerei ein . Schriftliche Bewer¬
bungen m . Zeugnisabschriften u .Lebenslauf an die Personalabtei¬
lung der (48586

Ritter A.- G.
Rke.-Durlach und Pforzheim .

Schreiner für beizen, polieren und
sertigmachen von Möbel in

Ausläufer zum baldigen Eintritt
gesucht . Edm . Eberhard Racks .,Karlsruhe , am Ludwigsplatz bei
der Uhr . <48800)

Wir suchen in Fahresstellung einen
Küchenburschen . Bewerbung mit
Lichtbild und Zeugnisabschriften .Fahrtentschädigung . Sanatorium
Schömberg in Schömberg bei Wild¬
bad . 49328

Gesucht werden zum sofortigenEintritt (49163)
1 Buchhalter
1 Kontorist ( in)
1 Lagerist
1 Kraftfahrer

Schriftliche Bewerbungen mit Ge¬
haltsansprüchen und Lichtbild er¬
beten an

ANTON REMPP
Kraftfahrzeugzubehörgroßhandlg .
KARLSRUHE, Gottesauerstraße 6

Lohnender Nebenverdienst
Zuverläss . Botelii») »um A«S-

^tragen von illustr . Wochen . ,« .

_ _ __ tnaeb,an Peter Schmitt . Frankfurt
<Mai ») , Neue Mainzer Str . 58.

Luche zum sofortigen Eintritt
gewandte

Verkäuferin
für Dauerstellung , mit der Mamt-
fakturwarenbranche vertraut.

P. M. Cräftnger ,Manufakturwaren- und Aussteuer
geschäft , Rastatt

Büroanfängerin
von mtttl . Jndustriesirma »««
sosorttgen Eintritt gesucht .
Zigarrensabrik Fr . Dörrmann
Karlsr . -Rüvvurr . Langestr . 2.

Gesucht wird
jüngere Bürokraft

sür Karteisübrun « . Erforderlich
gut« Handschrift sowie Kennt
nÜT ' . . .
tritt kann sofort erfolgen. An¬
gebot« mit bandqschttebenem Le¬
benslauf u . R 48327 an den
Nübrer- Verlag Karlsruhe .

sfür regelm. Kundenbeliefg. suchen
wir aus sofort oder später Aus¬
läufer, mögl . Radfahrer , ganz » d .
halbtägig in Dauerstellung . Angeb.
mit Altersangabe unt . Nr . H 49156
an den Mhrer -Verlag skarlsrube .

Krostsahrer für l -Tonner -Wagen sofort
gesucht . Führerschein III erwünscht.
Kühler , „ Blitz-Radler - , Amalienstr. 37,
Karliruhe . (48282

genheijllnq in der Gunther ^ ratze <West -
ftabt) ans etwa 4 Wochen ? Näherei bei
Goldammer (Krokodilgebäude) Aarlir .,
Fernruf 2913 .

Weiblich
Gesucht sür bald eine erstklassige Be

dienung für erstklassiges Hotel. An¬
gebot unter Hotel Klofterhos. St .
Blästen rm Dchwazwalb. (K 48326

Tüchtiges Hausmädchen auf lofort
gesucht . Fallet , Mailerstr. 215. Khe .

Tüchtige Hausgeytllin mit Koch-
kenntn . in out . Haushalt gesucht .
Angebot« unter Nr . 2695 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Kräftiges Mädchen sür die Küche «." iutzarbeiten sofort gesucht . StefanGärtner , Wurstfabrik,
Waldstratz« 57,59 .

Karlsruhe .
<491o3)

Bedienuug sucht .Reisener . Inh . H. Lust

etA | | lturs für
ÖIU | lAn (Sngoi
beginnt 8. Oktober
um 20 Uhr. Elsele,
Khe., Sollenstr. 55

Kassee -Kouditoret
.. . . . . . H. Lnst. Baden -

Baden . Lichtentalerstrahe 28 , sür
sofort. (60064)

Jüngere , zuverlässige Kontoristin
mit guter Aussastungsgabe und
schöner Handschrift, zum baldigen
Eintritt gesucht . Gefl . Angebote
an : Bezirksdirektion Herrman ».
Karlsruhe . Röntgenstr . 2a. <48808

Stellenge5uche
In Treuhandbüro sucht routinierter

Kaufmann und perfekter Buchhal¬
ter Stellung . Angebote unt . 2619
an den Führer -Perl . Karlsruhe .

Bermestungstechniker lucht Stellungin Büro - und Außendienst. An¬
gebote unter Rr . 2719 an Iren
Führer -Verlag Karlsruhe .

Hochb .-Studierender ,
4 Sem ., mit Vorexa.
men, sucht Stelle ali

Bauführer ,
lkdgar Speer , Khe ..
Gotteiauer Str . Sa .
Sttedsamer Mau »,
vertraut mit sämtl .
Büroarbeiten . Inha¬
ber sämtl. Führersch.,
sucht entsprech . Stel¬
lung . Antritt kann
sofott erfolgen. An.
geböte unt . 2711 an
Führer -Berlag Khe .
Tüchtige, solid « Be¬
dienung sncht .Stelle.
Khe . od. Heidelberg
bevorzugt. Zuschrift,
unt . BR 4459 an die
Führer -Beschäftzstelle
Bruchsal.

Büroaufängrri « sofort gesucht .
Bürozeit bis 17 Uhr . (2688 )
Karlsruhe , Bismarckstr . 87a, 4. $ 4.

Kontoristin , in all« . Büroarbeit ..
Stenogr . u . Masch .-Schreiben, be¬
wandert . z . baldigen Einttttt str.
sucht, eventl . auch halbtagsweise .
Angebot« unter W 49363 an den
Führer -Berlag Karlsrnbe . -

Halbtags .Stenothhistin oder stundenweise
auf sofott gesucht . Angebote unt . 48819
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

2 « ontottfttnnen , evtl. Anfängerin¬
nen , mit Konutniflen in Stenogr .
u . Schreibniasch., für sof . gesucht .
Augeb. u . Z 49351 an den Füh¬
rer- Verlag Karlsruhe .

Buchhalterin v . hiesig . Büro (Stgdt -
mitte) halbtags od . abends aus
sofort gesucht . Angeb. u . P 49361
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

ZvoerlSstige hansgehtlfin
für gepflegten , rnrbigen Privat »
Haushalt (mit 2 kleinen Mäd¬
chen) in Karlsruhe gesucht .
Angebote unter P 489S8 an
den Führer - Verlag Ka-rlsrnhe .

I
Wer fertigt nebenbe.
rusl . Bonicht .-Zelch .
»ungeu? Angeb. unt .
BR 4958 an Führer -
SeschästSft . Bruchsal.

Fleißige , zuverlässige Putzfrau für regel¬
mäßig 2—3 Stunden vormittags gesucht .
Gescheathaus Wohlschlegel , Karlsruhe ,
Kaiserstraße ^73. _ (49228

Dam«, mini . Jahre ,
perfekt in Haushalt ^
sührung und Kochen ,
mit prima Zeugnisi . ,
sucht in nur gutem
Hause WittuugSIrei ».
Angeb . unt . 148931
an Führ .-Berl . Khe

Stellengesuch. Zuber,
läsi ., sleiß . Londw.-
Tochter, kath . , 22 I .
alt , sucht auf 1. No¬
vember Stelle in Ge.
schäftshaushalt mit
kleiner Landwirtsch-,
bei nur gut. Leuten
u . Mithilfe in der
Feldarbeit in nur
dringend. Fällen er-
sorderlich ist . Znschr
unt . Z 48553 an den
Führer -Berlag Khe .

Ren* DtreKter inu»— >
stand vor 10 3® drjjjjjselbst an der Bank 9 pjisfl *
Spindeln. Mehrars <jnverhallen Ihm ^ Ügiste ’ Z.
geschätzter Werkm« ' ‘ 8f,£werden . NI» hatte , ,iej
mann daran 9* ®°

l:en, s®*l
selbständig zu mach«

H ^die Sache mit dem
gewinn der Deut
lotterie änderteIUUVIIV UMW“ 1*— .
Heute wirkt er «ich ^Betrieb und neu
Joden Tag . So i*J e ,
ben . Mancher,
begonnen , hat’» 0^schlossen . A"*^ lnV lVmuß man haben . *.<)zählen auch Sie i« °

(4P
Glück Verfolgtenr ^

Spiel mit .

staatiLotisri« -Bti . Lauen » - » "
|

Künkß >
^ •"'

Tern
sprecheTĵ

Fräulein . 26 .
letterin tätig
aus Büro . (C
Angeb. unter - - _
Berlaa Karlsruh e,- -- ^ rt

H«imarb - it gesucht . rt 'ig °°"
rl»rü>

an den Fuhr - i .B -rl °g^ 5- ^

26 Jahre . ^ WÜW,

Telefonist i »
GebaltSEbote um»
an den Kührer -Berb-«^ ' ^

Stelle als Zimmer«
mädcheu zum 15. 10.
oder 1. 11. gesucht .
Angeb . unt . v » 4042
an d. Führer -Berlag
B .-Baden.
Suche Stellung als
Ladenhilfe und Mit -
Hilfe im Frifeurgefch.
A,geb . unt . R 48941
an Führ . ' Berl . Khe .
Steaottzpifti» sucht
Rebea- eschaftigung
i . d. Abendstunden.
Angeb . unt . 2601 an
Führer -Berlag Khe .

Stt - ßeubahNtattchr
Ab Montag , den »

der Pendelverkehr zw' sZ^ rb-»
landen und dem Rhnnl -»
wött eingestellt.

Karlsruhe , den 8.
-

3SS & I&
ffi& S - AÄSsSSS »düng : Zentrale v . 1

Karlsruhe . ve" ,Ä (,räst»Ä -
Der

— Abtlg . iüd^ «5^ ^ .

Effiingsn

Bekanntmachung. ^ $$
Die 29. Ausgab « der Lebensmittelkarte « sitr die 9 «”
1841 bis 16. 11. 1841 emschlietzlich erfolgt «
(SÄIiotz ) am ,

Montag , den 18. Oktober 1941 , oorrntttaas ***
Buchstabe A — L, Nr . 1—1865. _

Montag , den 18. Oktober 1941 , nachmittastd
Buchstabe M —Z, Nr . 1866—3600.

Die Ausgabe zeit ist genau einzuhalten . , ^
Die Karten find bei Empfang sofort nachrüi"r „> n>kt^
in der festgesetzten Zeit nicht abgeholt worden tA
^ «4SSiSllL rtÄ? iSr^ !SSS !%^ § ilsS(^ Ä
schließlich der Bestellscheine Nr . 2« der Rctckee>^ d«-^ d-»
Reichskart« für Marmelade kwahlwets« Ä" «k«r> '> ^ jgjeu ^vom 13. 10. Ws 18. 10. 4ll von den BezugSber«
Berteilcrn abgargeben .
Die Verteiler müssen die entaeaengenonwion «« Aumstell, ^ jt«L,
der Woche vom 20. 10,41 bis 25. 10. 41
Bezugschein« auf der Abrechnungsstelle äblrcse '
Einreichung werden die Bestellscheine nu -r bE ° .>
samtmeng« im Verhältnis der abgelausencn (alß ]
Unberechtrgter Emvfang oder Verwendung wtru >
Ettliuge » , den 8. Oktober 1941.

Der Bürgermeister .

’cJv dM 'Htcmvi BESSAPAN !
„ BESSAPAN " DER GUTE VOIGTLANDER - Fl LM !
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